
Abstract 
Der frühere Bundesgesundheitsminister Prof. Dr. Karl Lauterbach  bezeichnet den „Kommissions-
bericht reproduktive Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ als „wissenschaftliche Exper-
tise“. Der Bericht, den die Kommission verfasst hat, ist jedoch eine „ideologisch motivierte Pub-
likation“ wie ChatGPT, der KI-Marktführer, den ich unterstützend verwendete, diese Arbeit ein-
schätzt, in ihrer ideologischen Absicht etwa den Schriften von Marx und Lenin vergleichbar, wie 
eine Einstufung auf einer von mir erstellten Skala ergibt. Weiters fehlen „konkrete Methodenbe-
schreibung, Datengrundlagen, systematische Evidenzbewertungen oder Kriterien der Güterabwä-
gung. Fehlende explizite Beschreibung der Methodik erschwert Nachprüfbarkeit; kein Quellenver-
zeichnis, keine Primärquellen, Studien oder gesetzliche Grundlagen. Die Passage zeigt juristisch-
philosophische Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne 
verlässliche Evidenzbasis; Ohne Hinweise auf empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fach-
kommentare bleibt die wissenschaftliche Fundierung unklar; Keine Angaben zu Finanzierung, 
Förderern oder potenziellen Interessenkonflikten; keine Offenlegung von Förderern, Sponsoren 
oder politischen Verortungen. Keine Hinterfragung von Interessenkonflikten der Autoren [„Pro 
familia“- Vorsitzende Daphne Hahn als Kapitel-Verantwortliche!, Anm. J.P.]. Der Abschnitt skiz-
ziert eine dreistufige Abwägung der Schwangerschaftsphasen im Spannungsverhältnis Grundrechte 
der Schwangeren vs. Lebensrecht des Fetus. Das ist eine rechtspolitische Argumentationslinie, kei-
ne empirische Studie“. Das von mir so genannte „Schuld-verdrängende Abtreibungs-Trauma“, das 
ich, so wie das „Schuld-bekennende Abtreibungs-Trauma“ – Termini, welche das ideologisch 
bekämpfte Wort „Post-Abortion-Syndrom“ -PAS vermeiden - in einem Feldversuch am Wiener 
Stephansplatz anlässlich einer Unterschriften-Sammlung gegen den Kindes-Missbrauch in der 
Kirche und der Mitwirkung an der Massenvernichtung der ungeborenen Kinder durch die Kirche in 
erschütternder Weise erlebt habe, wird wohl bis zu den letzten Resten der erlöschenden einheimi-
schen Bevölkerung bestehen und kein Schuldbewusstsein aufkommen lassen. Frauen, die erkennen, 
dass sie Unrecht getan haben und ihr Kind um Verzeihung bitten, eine kleine Zeremonie abhalten 
und eine Kerze anzünden - auch so einer Frau bin ich begegnet, kurz nachdem ich das Drama der 
Schuld-Verdrängung erlebt habe - lebt im Schmerz, der aber mit der Zeit nachlässt, sie hat aber kei-
ne „Ideologie-induzierte Denk-und Wahrnehmungsstörung“ mehr, wie ich diesen mentalen Vorgang 
der ständigen Wahrnehmungs- und Begriffs-Umformung, welcher ermüdend und kraftraubend ist, 
genannt habe und kann die Realität rational beurteilen. Jeder Mensch der Abtreibungs-Gesellschaft 
ist von dieser Störung betroffen, je nach der persönlichen Involvierung in das kollektive Abtrei-
bungs-Trauma der Abtreibungs-Gesellschaft. So ist dieser „Kommissionsbericht reproduktive 
Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ zugleich eine Studie wie sich die „Ideologie- 
induzierte Denk- und Wahrnehmungs-Störung“ auf die Erstellung eines Berichtes über Möglich-
keiten einer ideologisch gewünschten straffreien Abtreibungs-Gesetzgebung auswirkt. Durch die 
Beraubung der Würde des ungeborenen Menschen und die intendierte gesetzliche Auslöschung von 
Schuld soll auch die psychisch schmerzliche „Stigmatisierung“ der Abtreibungs-Betroffenen enden. 
Es ist ein steriler, jegliche Berührung mit dem emotionalen Bereich des Kindes als „Wunder des 
Lebens“ und seine natürlich-biologische Einbettung in die Zuwendung und Liebe der Mutter zu 
ihrem Kind, vermeidender, seelenloser, entmenschlichender Versuch einer Tötungs-Rechtfertigung. 
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Vorwort

Gibt man den folgenden, vom ehemaligen Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach stam-
menden Text auf Google ein:

Die Kommission hat hervorragende Arbeit geleistet. Ihre wissenschaftliche Expertise ist eine 
wesentliche Hilfe, um die komplexen ethischen Fragen zur reproduktiven Selbstbestimmung 
und Fortpflanzungsmedizin zu beantworten. Am Ende braucht es dafür aber einen breiten 
gesellschaftlichen und natürlich auch parlamentarischen Konsens. Danke der Kommission für 
die Arbeit und für die Anregungen zur Debatte.

Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach

erhält man folgende KI-gestützte Antwort auf Wikipedia, die zeigt, dass die größte und  
umfangreichste Enzyklopädie der Welt seit einiger Zeit KI, Künstliche Intelligenz, heranzieht, um 
optimale Information zu liefern:

Übersicht mit KI

„Der vorliegende Text ist ein Lob auf eine neu eingesetzte Sachverständigenkommission, die sich 
mit Fragen der reproduktiven Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin befasst. Die  
Kommission wird als Expertengremium gewürdigt, das den Weg zu einer Entscheidungsfindung be-
reitet, die einen breiten gesellschaftlichen und parlamentarischen Konsens erfordert. Der Text  
bedankt sich bei der Kommission für ihre Arbeit und die Anregungen, die sie der Debatte liefert.“ 

Die Arbeit, welche die Kommission geleistet hat, ist jedoch keine wissenschaftliche Expertise, wie 
Minister Lauterbach behauptet hat. Es ist eine „ideologisch motivierte Publikation“ wie ChatGPT, 
der KI-Marktführer, diese Arbeit einschätzt, in ihrer ideologischen Absicht etwa den Schriften von 
Marx und Lenin vergleichbar, wie eine Einstufung auf einer von mir erstellten Skala ergibt.

Die Analyse von ChatGPT ist peinlich für die staatliche Schwangerenbetreuung in Deutschland.  
Die hochtrabende Beurteilung von Minister Lauerbach entlarvt die tiefenpsychologisch verborgene 
Stigmatisierung dieser Tötungs-Ideologie als Schuld-kompensierende realitätsferne Lobhudelei.

Eine unvollständige Zusammenstellung der angegebenen negativ bewertenden Stichwörter ergibt:

• keinerlei konkrete Methodenbeschreibung, Datengrundlagen, systematische
Evidenzbewertungen oder Kriterien der Güterabwägung. Fehlende explizite Beschreibung
der Methodik erschwert Nachprüfbarkeit.

• kein Quellenverzeichnis, keine Primärquellen, Studien oder gesetzliche Grundlagen direkt
zitiert.

• kein Hinweis auf Peer-Review, externe Begutachtung oder wissenschaftliche Kommentare

• Die Passage zeigt juristisch-philosophische Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte
vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne verlässliche Evidenzbasis. Ohne Hinweise auf
empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fachkommentare bleibt die wissenschaftliche
Fundierung unklar.

• keine Angaben zu Finanzierung, Förderern oder potenziellen Interessenkonflikten. Keine
Offenlegung von Förderern, Sponsoren oder politischen Verortungen. Keine  Hinterfragung
von Interessenkonflikten der Autoren.
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•	 Der Abschnitt skizziert eine dreistufige Abwägung der Schwangerschaftsphasen im  
Spannungsverhältnis Grundrechte der Schwangeren vs. Lebensrecht des Fetus. Das ist eine 
rechtspolitische Argumentationslinie, keine empirische Studie.

•	  Keine transparente Beschreibung, wie Abwägungen erfolgen (z. B. welche Normen,  
Gewichtungen, Kriterien)

•	 Unklare Quellen: Keine Zitate oder Verweise auf Rechtsgrundlagen oder wissenschaftliche 
Evidenz, dadurch Nachprüfbarkeit eingeschränkt.

Die statistische erwiesene Tötung von rund 5 Millionen ungeborenen Menschen in Deutschland 
bei einer Tötung von jährlich 100.000 ungeborenen Kindern in 50 Jahren Fristenregelung mit der 
Konsequenz einer Selbstauslöschung der Abtreibungs-Gesellschaft ficht diese seelisch depravierten 
Menschen, die keinen Sinn in ihrem Leben, außer vielleicht das Erhaschen eines andauernden  
Party-Events sehen, nicht an. Sie erkennen nicht, dass sie Verlierer im Wettbewerb um das  
Überleben ihrer Enthnie sind. Googelt man nach „Survival of the fittest“ findet man folgende  
KI-unterstützen Eintragung:

 „Survival of the fittest“ ist ein Konzept der darwinschen Evolutionstheorie, das erklärt, dass  
Individuen mit vorteilhaften Merkmalen für ihre Umwelt besser angepasst sind und daher eine  
höhere Chance haben zu überleben und sich fortzupflanzen.

Das ist der Vorteil der unbestechlichen KI: Sie sagt die Wahrheit. Die Abtreibungs-Gesellschaften 
werden untergehen. Die kinderliebenden moslemischen Araber und Asiaten werden Europa 
 islamisieren. Der Prozess ist unumkehrbar. Die Spannungen durch radikale Anhänger unterschied-
licher islamischer Glaubensrichtungen werden diesen untergehenden Kulturen nicht erspart werden. 
Die christliche Minderheit – sie ist z.B. in Wien in den Volks- und Mittelschulen bereits Realität 
– wird Verfolgungen ausgesetzt sein. Das Aussterben der Millionen alten  Einheimischen, die ihre 
Kinder abgetrieben haben, wird den radikalen Islamisten nicht schnell genug vonstatten gehen. Sie 
wird den Aussterbe-Prozess aktiv durch Anschläge beschleunigen. Ob die sterbende Abtreibungs-
Gesellschaft ihre Fehler erkennen wird, ist fraglich.

Das „Schuld-verdrängende Abtreibungs-Trauma“, das ich, wie das „Schuld-bekennende Abtrei-
bungs-Trauma“ in einem Feldversuch am Wiener Stephansplatz anlässlich einer Unterschriften-
Sammlung gegen den Kindes-Missbrauch in der Kirche und der Mitwirkung an der  
Massenvernichtung der ungeborenen Kinder durch die Kirche eindrucksvoll und erschütternd  
erfahren habe, wird wohl bis zu den letzten Resten der erlöschenden Bevölkerung bestehen und 
kein Schuldbewusstsein aufkommen lassen, wie eine verbitterte, auf ihr vermeintliches Recht auf 
Abtreibung pochende Frau, die sich selbst am Totenbett nicht bekehrt.

„Das ist ja nur aus Plastik“ werden manche verbohrte Abtreibungs-Befürworterinnen wohl noch  
auf dem Sterbe-Bett sagen wenn ihnen ein Embryo aus Plastik gezeigt wird. Embryo ist für  
solche Frauen ein Ekel-Wort. Der ungeborene Mensch hat bis zur Geburt keine „Würde“, wie es  
Dr. Brosius-Gersdorf ausdrückt. Das war einigen Alt-Gläubigen der CDU-CSU dann doch zuviel 
und leisteten Widerstand, indem sie ihre Abgeordneten anriefen, worauf die Wahl nicht stattfand.

Es wird nicht der letzte Versuch der Abtreibungs-Gesellschaft und ihrer politischen Lobby gewesen 
sei, durch Aberkennung der Menschenwürde von ungeborenen Kindern, deren Tötung zu  
rechtfertigen. Schlimm sei ja nicht das Töten, sondern die empfundene soziale Ausgrenzung, die 
Stigmatisierung. Auch das Abtreibungs-Personal leidet unter diesem Minderwertigkeits-Gefühl. 
Wäre die Abtreibung kein prinzipieller Strafbestand mehr, würde das die Abtreibungs-Gesellschaft 
sehr begrüßen, weil sie glaubt, dadurch das Stigma, das eigene Kind getötet zu haben, zu verlieren.
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So wie bei jener Frau, die beim Anblick des Embryo-Püppchens rief: „Das ist kein Mensch. Das  
ist aus Plastik“ ist diese Umwandlung der Wahrnehmung und der Begriffe mühevoll und  
Energie-raubend, wie dies auch das Verhalten bei einer Dauer-Lüge ist.  Ich habe diesen mentalen 
Vorgang der ständigen Wahrnehmungs- und Begriffs-Umformung, welcher ermüdend und  
kraftraubend ist „Ideologisch induzierte Denk-und Wahrnehmungs-Störung“ genannt. Jeder Mensch 
der Abtreibungs-Gesellschaft, auch die Abtreibungs-Gegner sind von dieser Störung betroffen, je 
nach ihrem Gradienten  der Betroffenheit durch das kollektive Abtreibungs-Trauma einer  
Abtreibungs-Gesellschaft.

Frauen, die erkennen, dass sie Unrecht getan haben und ihr Kind um Verzeihung bitten, vielleicht 
eine kleine Zeremonie abhalten und eine Kerze anzünden -  auch so eine Frau bin ich begegnet – 
kurz nachdem ich das Drama der Schuld-Verdrängung erlebt habe – lebt im Schmerz, der aber mit 
der Zeit nachlässt, sie hat aber keine „Ideologie-induzierte Denk-und Wahrnehmungsstörung mehr 
und kann die Realität rational beurteilen.

Ein katholischer Schwangerschafts-Berater, der Frauen den Rat gibt, ihr abgetriebenes Kind um 
Verzeihung zu bitten, macht sich einer schweren Dienstpflicht-Verletzung schuldig, wenn er ein 
„Gesundheitspsychologe“ ist. Denn wer in Österreich diesen, vom Gesundheitsministerium  
verliehenen Titel trägt, darf solche „Verzeihungsbitten“ nicht empfehlen. Wenn er einräumt, dass 
er diese empfohlen hat, wie ich es vor einem ministeriellen „Inquisitionsgericht“ auf Grund einer 
Anzeige der „Aktion Leben“, die sich zur Abtreibung bekennt und dennoch großen Einfluss in der 
Kirche hat, wird er aus der Liste der Gesundheitspsychologen gestrichen, wie es mir ergangen ist.

Die schönsten Worte, die man einer Frau, die abgetrieben hat, sagen kann, hat Papst Johannes  
Paul II. ausgesprochen. Ich möchte Sie hier ein weiteres Mal wiedergeben.

Einen besonderen Gedanken möchte ich euch, den Frauen, vorbehalten, die sich für eine  
Abtreibung entschieden haben. Die Kirche weiß, wie viele Bedingtheiten auf eure Entscheidung 
Einfluß genommen haben können, und sie bezweifelt nicht, daß es sich in vielen Fällen um eine 
leidvolle, vielleicht dramatische Entscheidung gehandelt hat. Die Wunde in eurem Herzen ist  
wahrscheinlich noch nicht vernarbt. Was geschehen ist, war und bleibt in der Tat zutiefst unrecht. 
Laßt euch jedoch nicht von Mutlosigkeit ergreifen, und gebt die Hoffnung nicht auf. Sucht vielmehr 
das Geschehene zu verstehen und interpretiert es in seiner Wahrheit. Falls ihr es noch nicht getan 
habt, öffnet euch voll Demut und Vertrauen der Reue: der Vater allen Erbarmens wartet auf euch, 
um euch im Sakrament der Versöhnung seine Vergebung und seinen Frieden anzubieten. Ihr werdet 
merken, daß nichts verloren ist, und werdet auch euer Kind um Vergebung bitten können, das jetzt 
im Herrn lebt. Mit Hilfe des Rates und der Nähe befreundeter und zuständiger Menschen werdet 
ihr mit eurem erlittenen Zeugnis unter den beredtesten  Verfechterinnen des Rechtes aller auf Leben 
sein können. Durch euren Einsatz für das Leben, der eventuell von der Geburt neuer Geschöpfe  
gekrönt und mit der Aufnahme und Aufmerksamkeit gegenüber dem ausgeübt wird, der der Nähe 
am meisten bedarf, werdet ihr eine neue Betrachtungsweise des menschlichen Lebens schaffen .

So ist dieser „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ 
zugleich eine Studie wie sich die „Ideologisch induzierte Denk- und Wahrnehmungs-Störung“ 
auf die Erstellung eines Berichtes über Möglichkeiten einer straffreien Abtreibungs- 
Gesetzgebung auswirkt. Es ist eine sterile, jegliche Berührung mit dem emotionalen Bereich des 
Kindes als „Wunder des Lebens“ und seine natürlich-biologische Einbettung in die Zuwendung der 
Mutter, der Liebe der Mutter zu ihrem Kind, vermeidende, seelenlose, entmenschlichende  
Darstellung des  biologisch-anthropologischen und sozial-psychologischen Beziehungs-Universums 
zwischen Mutter und Kind und Zeugnis einer untergehenden, dekadenten und depravierten Sozietät.

Dr. Josef Preßlmayer, 9. Oktober 2025
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der ständigen Wahrnehmungs- und Begriffs-Umformung, welcher ermüdend und kraftraubend ist, 
genannt habe und kann die Realität rational beurteilen. Jeder Mensch der Abtreibungs-Gesellschaft 
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                                        Abstract 
 
Former Federal Health Minister Prof. Dr. Karl Lauterbach describes the "Commission Report on 
Reproductive Self-Determination and Reproductive Medicine" as "scientific expertise." However, 
the report authored by the commission is an "ideologically motivated publication," as ChatGPT, the 
AI market leader I used to support this work, assesses, comparable in its ideological intent to the 
writings of Marx and Lenin, as shown by a rating on a scale I created. Furthermore, "concrete 
methodological descriptions, data sources, systematic evidence evaluations, or criteria for balancing 
interests are missing. The lack of an explicit description of the methodology complicates 
verifiability; there is no list of sources, no primary sources, no studies, or legal basis. The passage 
presents legal-philosophical lines of argumentation (the relationship between fundamental rights 
and the right to life), but appears to lack a reliable evidence basis. Without references to empirical 
studies, legal opinions, or expert commentaries, the scientific foundation remains unclear. No 
information on funding, sponsors, or potential conflicts of interest is provided; no disclosure of 
sponsors, sponsors, or political affiliations. No questioning of the authors' conflicts of interest [Pro 
Familia chairwoman Daphne Hahn is the chapter coordinator!, note J.P.]. The section outlines a 
three-stage balancing of the phases of pregnancy in the tension between the fundamental rights of 
the pregnant woman and the right to life of the fetus. This is a legal-political argument, not an 
empirical study." What I call "guilt-repressing abortion trauma," which I, like the "guilt-
acknowledging abortion trauma"—terms that avoid the ideologically contested term "post-abortion 
syndrome" (PAS)—experienced in a shocking way in a field experiment at Vienna's St. Stephen's 
Square during a petition against child abuse in the church and the church's complicity in the mass 
extermination of unborn children, will likely persist until the last remnants of the dwindling native 
population and will not give rise to any sense of guilt. Women who recognize that they have done 
wrong and ask their child for forgiveness, hold a small ceremony, and light a candle—I met such a 
woman shortly after experiencing the drama of guilt repression—live in pain, which, however, 
subsides over time. She no longer suffers from "ideology-induced thought and perception disorder," 
as I have termed this mental process of constant perception and conceptual reshaping, which is 
exhausting and draining, and can rationally assess reality. Every person in the pro-abortion society 
is affected by this disorder, depending on their personal involvement in the collective abortion 
trauma of the pro-abortion society. Thus, this "Commission Report on Reproductive Self-
Determination and Reproductive Medicine" is simultaneously a study of how "ideology-induced 
thought and perception disorder" impacts the creation of a report on the possibilities of 
ideologically desired non-punishable abortion legislation. By depriving the unborn human of their 
dignity and the intended legal erasure of guilt, the psychologically painful "stigmatization" of those 
affected by abortion is also intended to end. It is a sterile, soulless, dehumanizing attempt to justify 
killing, avoiding any contact with the child's emotional sphere as a "miracle of life" and its natural, 
biological integration into the mother's care and love for her child. 

VI
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            Der „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung und 
Fortpflanzungsmedizin“ kann keinen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit  

erheben und ist als „ideologisch motivierte Publikation“ in ihrer ideologischen          
Absicht etwa den Schriften von Marx und Lenin vergleichbar

Eine KI-unterstützte Objektivierung einer Ideologie der abgestuften  
Menschenwürde zur Tötungs-Rechtfertigung ungeborener Menschen

                                 

Verlauf des ChatGPT-Dialogs

Frage - Hallo ChatGPTIm Hinblick auf die Problematik der Wahl und des Rückzuges von Frau 
Dr. Brosius-Gersdorf als Kandidatin zur Bundesrichterin und auf die Unhaltbarkeit ihrer These von 
der stufenweisen Würde des ungeborenen Menschen, möchte ich fragen, ob der Kommissionsbe-
richt reproduktive Selbstbestimmung…“, der vom früheren Gesundheitsminister Dr. Karl Lauter-
bach als zukunftsweisende Richtlinie, die in wesentlichen Punkten von Frau Brosius-Gersdof mit-
verfasst wurde, der Öffentlichkeit präsentiert wurde, um das Grundgesetz von der Unantastbarkeit 
des menschlichen Lebens auszuhebeln, auf seine wissenschaftliche Nachprüfbarkeit und Substanz 
irgendwie überprüft wurde. Es sind keine Peer-Beurteilungen und auch keine wissenschaftlichen 
Kommentare bekannt. Wie kann man ein solches pseudowissenschaftliches Elaborat, das eine poli-
tisch-ideologische Absicht verfolgt, mit einem Fachbegriff, den sie auch erfinden können, nennen 
und können sie mir andere Beispiele von Machwerken angeben, die eine solche politisch-ideologi-
sche Absicht verfolgt haben. Mir fällt dazu nur das Pamphlet der „Weisen von Zion“ ein. Sie wer-
den sicher weitere solche politische Elaborate kennen, die mehr oder minder geschickt als wissen-
schaftliches Werk getarnt, politisch-ideologische Ziele verfolgen.

Antwort von ChatGPT

Zur inhaltlichen Frage:

•	 Ob der von Karl Lauterbach / Frau Brosius-Gersdorf erwähnte „Kommentar zum 
 Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung“ wissenschaftlich überprüft wurde, 
lässt sich am besten prüfen, indem man nach Peer-Reviews, Zitierungen in Fach- 
zeitschriften oder Stellungnahmen von Fachgesellschaften sucht. Ohne konkrete  
Beschriftung oder Fundstelle ist das schwer festzustellen.

•	 Bezeichnungen wie „pseudowissenschaftliches Elaborat“ oder „politisch-ideologische  
Absicht“ würden sich je nach Kontext, Quellenlage und methodischer Transparenz  
bewerten lassen. Ein treffender Fachbegriff könnte, je nach Analyse, zum Beispiel  
„Politikwissenschaftlich gefärbter Diskurs mit pseudowissenschaftlicher Methodik“ oder 
einfach „politisch motivierter Diskursfragment“ sein—aber das hängt stark vom konkreten 
Text ab.

•	 Beispiele für Arbeiten mit politisch-ideologischer Absicht, die sich als wissenschaftlich 
tarnen, werden oft unter Begriffen wie „Pseudowissenschaft“, „ideologisch motivierte 
Publikation“ oder in historischen Kontexten „Polemik“ diskutiert. Allerdings ist Vorsicht 
geboten, solche Zuschreibungen pauschal zu verwenden; jedes Werk braucht individuelle 
Prüfung durch Transparenz der Methoden, Quellen und Evidenz. 
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Was ich vorschlage:

•	 Schicke mir den konkreten Textausschnitt oder eine genaue Quellenangabe (Titel, Autor, 
Datum, Verlag). Dann kann ich eine neutrale Einordnung versuchen, prüfen, ob Methoden 
offen gelegt sind, ob es Peer-Reviews gibt, und mögliche sachliche Kritikpunkte aufzeigen.

•	 Wenn du willst, liste ich dir Forschungsdialoge oder Kriterien zur Bewertung  
wissenschaftlicher Nachprüfbarkeit (Transparenz der Methoden, Reproduzierbarkeit,  
Peer-Review-Status, Quellenlage) auf, damit du selbst prüfen kannst.

•	 Hinweis: Es ist wichtig, bei der Bewertung von Texten Begriffe wie „Weisen von Zion“ 
oder andere antisemitische Pamphlete im historischen Kontext korrekt einzuordnen und 
keine pauschalen  [Urteile, Anm. J.P.] zu verwenden. Wenn du konkrete Passagen hast, 
können wir diese sachlich analysieren. 

Vorlage von zwei Textstellen an ChatGPT

Hier Texte bzgl. Kommission zur reproduktiven Selbstbestimmung…“: 
Kommission zur reproduktiven Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin legt Abschlussbericht 
vor. Die Kommission zur reproduktiven Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin (Kom-rSF) 
hat ihren Abschlussbericht an den Bundesminister für Gesundheit, Prof. Dr. Karl Lauterbach, den 
Bundesminister der Justiz, Dr. Marco Buschmann, und die Bundesministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend, Lisa Paus, übergeben.

15. April 2024

Bundesminister für Gesundheit, Prof. Dr. Karl Lauterbach: 
Die Kommission hat hervorragende Arbeit geleistet. Ihre wissenschaftliche Expertise ist eine  
wesentliche Hilfe, um die komplexen ethischen Fragen zur reproduktiven Selbstbestimmung und 
Fortpflanzungsmedizin zu beantworten. Am Ende braucht es dafür aber einen breiten  
gesellschaftlichen und natürlich auch parlamentarischen Konsens. Danke der Kommission für die 
Arbeit und für die Anregungen zur Debatte.

Der Kurzbericht mit 41 Seiten ist unter https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/
Dateien/3_Downloads/K/Kom-rSF/Kurzbericht_Kom-rSF.pdf einzusehen. Die in Aussicht gestellte 
Analyse hinsichtlich Peer-Reviews, wissenschaftliche Kommentare etc. des Kommissionsberichts 
wäre für mich sehr hilfreich.

Hier ein Text-Ausschnitt bez. pseudowissenschaftlicher Spekulationen: 
UNTERSCHIEDLICHER GESTALTUNGSSPIELRAUM DES GESETZGEBERS IN  
VERSCHIEDENEN PHASEN DER SCHWANGERSCHAFT

Unter Berücksichtigung dieser Abwägungsgesichtspunkte ist zwischen verschiedenen Phasen der 
Schwangerschaft zu differenzieren (5.2.4. und 5.3.): Kurzbericht der Kom-rSF 15  
ARBEITSGRUPPE 1 Möglichkeiten der Regulierung des Schwangerschaftsabbruchs außerhalb  
des Strafgesetzbuches

– Frühphase der Schwangerschaft: 
In den ersten Schwangerschaftswochen nach der Nidation treten die Belange des Embryos/Fetus 
hinter den Grundrechten der Schwangeren zurück. In der Frühphase der Schwangerschaft hat das 
Lebensrecht des Ungeborenen eher geringes Gewicht; gleichzeitig genießt das Verlangen der Frau 
nach einer Beendigung der Schwangerschaft starken grundrechtlichen Schutz. Der Frau steht in  
dieser Schwangerschaftsphase ein Recht auf Schwangerschaftsabbruch zu. Der Schwangerschafts-



3

abbruch ist daher in der Frühphase der Schwangerschaft – anders als bislang – rechtmäßig zu  
stellen.

– Mittlere Phase der Schwangerschaft: 
Zwischen dem Ende der frühen Schwangerschaftswochen und der Lebensfähigkeit des Fetus ex  
utero steht dem Gesetzgeber ein weiter Spielraum zu, wie er den grundrechtlichen Güterkonflikt 
auflöst und bis zu welchem Zeitpunkt er den Schwangerschaftsabbruch als rechtmäßig ansieht. – 
Ebenso wie in der Spätphase der Schwangerschaft muss der Gesetzgeber in der mittleren  
Phase der Schwangerschaft den Abbruch in jedem Fall erlauben, wenn der Frau eine Fortsetzung 
der Schwangerschaft unzumutbar ist. Dies ist neben der medizinischen Indikation auch bei einer 
kriminologischen Indikation der Fall. Die gegenwärtige Frist von nicht mehr als zwölf Wochen seit 
der Empfängnis (s. § 218a Abs. 3 StGB) ist zu eng bemessen, weil Frauen wegen des mit einer  
Vergewaltigung verbundenen Traumas die Schwangerschaft mitunter erst spät bemerken oder  
realisieren.

– Spätphase der Schwangerschaft: 
Ab extrauteriner Lebensfähigkeit des Fetus ist es umgekehrt, dann kommt dem Lebensrecht des 
Fetus grundsätzlich Vorrang vor den Grundrechten der Schwangeren zu. Denn in dieser Spätphase 
der Schwangerschaft gilt Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG mit starkem Schutz, während die grundrechtlichen 
Belange der Schwangeren wegen der kürzer verbleibenden Dauer der Schwangerschaft vergleichs-
weise geringes Gewicht haben. Der Fetus ist in dieser späten Schwangerschaftsphase grundsätzlich 
weiter bis zur Geburt auszutragen. Der Gesetzgeber muss den Schwangerschaftsabbruch in dieser 
Spätphase daher grundsätzlich als rechtswidrig erachten. – Ausnahmen gelten bei Unzumutbarkeit 
der Fortsetzung der Schwangerschaft für die Frau. Dann kehrt sich das Ergebnis der grundrechtli-
chen Güterabwägung um und der Schwangerschaftsabbruch ist rechtmäßig.

– Beratungspflicht: Soweit der Gesetzgeber den Schwangerschaftsabbruch in der Frühphase oder 
danach rechtmäßig stellt, darf er eine Beratungspflicht für die Frau mit oder ohne eine Wartezeit 
vorsehen, muss es aber nicht (Gestaltungsspielraum) (5.3.).

– Strafbarkeit: Soweit der Schwangerschaftsabbruch rechtmäßig ist, scheidet eine Strafbewehrung 
aus. Soweit der Schwangerschaftsabbruch dagegen rechtswidrig ist, liegt es grundsätzlich in der 
Einschätzungsprärogative des Gesetzgebers, dies kriminalstrafrechtlich abzusichern (5.3.).

– Konsequenzen für die weitere Rechtsordnung: Die Regelung des Schwangerschaftsabbruchs 
als rechtmäßig oder rechtswidrig hat Konsequenzen auch für die weitere Rechtsordnung. Wegen des 
verfassungsrechtlichen Konsistenzgebots sollte der Gesetzgeber die Rechtmäßigkeit bzw. Rechts-
widrigkeit folgerichtig auch in anderen Rechtsbereichen wie insbesondere der Gesetzlichen Kran-
kenversicherung umsetzen (5.3.)

Antwort von ChatGPT auf den Text-Ausschnitt

•	 Danke für den Text. Hier eine kurze, neutrale Einordnung basierend auf deinem Exzerpt:

•	 Es handelt sich um einen legitimen, öffentlich zugänglichen Bericht der Kom-rSF über 
Abhandlungen zur reproduktiven Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin.

•	 Der [sic,  Anm. J.P.] zitierten Passage enthält eine fachlich beschriebene Abwägung zur 
Regulierung des Schwangerschaftsabbruchs in verschiedenen Schwangerschaftsphasen, die 
aus rechtlichen und ethischen diskutiert wird.

•	 Du nennst auch ausdrücklich die Bitte nach Peer-Reviews bzw. wissenschaftlicher  
Kommentare zum Kurzbericht, was eine sinnvolle Prüfstein-Überprüfung darstellt. 
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Zum Begriff „pseudowissenschaftliche Spekulationen“ in diesem Kontext:

•	 Die Passage scheint eine regelbasierte, ethische Rechtsabgrenzung zu behandeln, nicht  
eine explizit pseudowissenschaftliche Argumentation. Ob einzelne Formulierungen als  
spekulativ oder bevorzugt politisch motiviert gelten, hängt von der Transparenz der  
Quellen, der Darstellung der Evidenz und der Methodik ab.

•	 Um eine fundierte Einordnung vorzunehmen, bräuchte ich den konkreten Textausschnitt 
inklusive Quellenangaben (Kapitel/Abschnitt, ggf. Fußnoten).

Wenn du möchtest, kann ich:

•	 den genannten ,Kurzbericht analysieren sobald du mir den vollständigen Text oder  
einen konkreten Auszug gibst, und auf Transparenz der Methoden, Quellenlage und  
Begutachtung prüfen.

•	 eine kurze Checkliste erstellen, wie man Texte der Kom-rSF kritisch prüft (Transparenz  
der Methoden, Peer-Review-Status, Quellenlage, Finanzierung, etc.).

•	 dir helfen, die Passage sachlich einzuordnen und mögliche sachliche Kritikpunkte  
aufzuzeigen.

Annahme des Angebotes von ChatGPT den  Kurzbericht zu analysieren

Bitte den folgenden Kurzbericht analysieren und auf Transparenz der Methoden, Quellenlage und 
Begutachtung prüfen.

•	 eine kurze Checkliste erstellen, wie man Texte der Kom-rSF kritisch prüft (Transparenz der 
Methoden, Peer-Review-Status, Quellenlage, Finanzierung, etc.).

•	 dir helfen, die Passage sachlich einzuordnen und mögliche sachliche Kritikpunkte aufzu-
zeigen.

Insbesondere Peer-Review-Status und wissenschaftliche Kommentare wären hilfreich

Vorlage von zwei Textstellen aus Kurzbericht der Kom-rSF an ChatGPT

Hier ein Text-Ausschnitt bez. pseudowissenschaftlicher Spekulationen:

UNTERSCHIEDLICHER GESTALTUNGSSPIELRAUM DES GESETZGEBERS IN  
VERSCHIEDENEN PHASEN DER SCHWANGERSCHAFT Unter Berücksichtigung dieser  
Abwägungsgesichtspunkte ist zwischen verschiedenen Phasen der Schwangerschaft zu  
differenzieren (5.2.4. und 5.3.): Kurzbericht der Kom-rSF 15 ARBEITSGRUPPE 1 Möglichkeiten 
der Regulierung des Schwangerschaftsabbruchs außerhalb des Strafgesetzbuches

– Frühphase der Schwangerschaft:

In den ersten Schwangerschaftswochen nach der Nidation treten die Belange des Embryos/Fetus 
hinter den Grundrechten der Schwangeren zurück. In der Frühphase der Schwangerschaft hat das 
Lebensrecht des Ungeborenen eher geringes Gewicht; gleichzeitig genießt das Verlangen der Frau 
nach einer Beendigung der Schwangerschaft starken grundrechtlichen Schutz. Der Frau steht in  
dieser Schwangerschaftsphase ein Recht auf Schwangerschaftsabbruch zu. Der Schwangerschafts-
abbruch ist daher in der Frühphase der Schwangerschaft – anders als bislang – rechtmäßig zu  
stellen.

– Mittlere Phase der Schwangerschaft: 
Zwischen dem Ende der frühen Schwangerschaftswochen und der Lebensfähigkeit des Fetus ex  
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utero steht dem Gesetzgeber ein weiter Spielraum zu, wie er den grundrechtlichen Güterkonflikt 
auflöst und bis zu welchem Zeitpunkt er den Schwangerschaftsabbruch als rechtmäßig ansieht. – 
Ebenso wie in der Spätphase der Schwangerschaft muss der Gesetzgeber in der mittleren  
Phase der Schwangerschaft den Abbruch in jedem Fall erlauben, wenn der Frau eine Fortsetzung 
der Schwangerschaft unzumutbar ist. Dies ist neben der medizinischen Indikation auch bei einer 
kriminologischen Indikation der Fall. Die gegenwärtige Frist von nicht mehr als zwölf Wochen seit 
der Empfängnis (s. § 218a Abs. 3 StGB) ist zu eng bemessen, weil Frauen wegen des mit einer  
Vergewaltigung verbundenen Traumas die Schwangerschaft mitunter erst spät bemerken oder  
realisieren. – Beratungspflicht: Soweit der Gesetzgeber den Schwangerschaftsabbruch in der  
Frühphase oder danach rechtmäßig stellt, darf er eine Beratungspflicht für die Frau mit oder ohne 
eine Wartezeit vorsehen, muss es aber nicht (Gestaltungsspielraum) (5.3.). – Strafbarkeit:  
Soweit der Schwangerschaftsabbruch rechtmäßig ist, scheidet eine Strafbewehrung aus. Soweit  
der Schwangerschaftsabbruch dagegen rechtswidrig ist, liegt es grundsätzlich in der  
Einschätzungsprärogative des Gesetzgebers, dies kriminalstrafrechtlich abzusichern (5.3.). –  
Konsequenzen für die weitere Rechtsordnung: Die Regelung des Schwangerschaftsabbruchs als 
rechtmäßig oder rechtswidrig hat Konsequenzen auch für die weitere Rechtsordnung. Wegen des 
verfassungsrechtlichen Konsistenzgebots sollte der Gesetzgeber die Rechtmäßigkeit bzw.  
Rechtswidrigkeit folgerichtig auch in anderen Rechtsbereichen wie insbesondere der Gesetzlichen 
Krankenversicherung umsetzen (5.3.).

– Spätphase der Schwangerschaft: 
Ab extrauteriner Lebensfähigkeit des Fetus ist es umgekehrt, dann kommt dem Lebensrecht des 
Fetus grundsätzlich Vorrang vor den Grundrechten der Schwangeren zu. Denn in dieser Spätphase 
der Schwangerschaft gilt Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG mit starkem Schutz, während die grundrechtlichen 
Belange der Schwangeren wegen der kürzer verbleibenden Dauer der Schwangerschaft vergleichs-
weise geringes Gewicht haben. Der Fetus ist in dieser späten Schwangerschaftsphase grundsätzlich 
weiter bis zur Geburt auszutragen. Der Gesetzgeber muss den Schwangerschaftsabbruch in dieser 
Spätphase daher grundsätzlich als rechtswidrig erachten. – Ausnahmen gelten bei Unzumutbarkeit 
der Fortsetzung der Schwangerschaft für die Frau. Dann kehrt sich das Ergebnis der  
grundrechtlichen Güterabwägung um und der Schwangerschaftsabbruch ist rechtmäßig.

Antwort von ChatGPT auf die Annahme des Angebotes von ChatGPT den Kurzbericht zu  
analysieren

•	 Danke. Hier ist eine knappe, neutrale Analyse des genannten Kurzbericht-Ausschnitts der 
Kom-rSF in Bezug auf Transparenz, Quellenlage und Begutachtung, gefolgt von einer  
kurzen Checkliste zur kritischen Prüfung.

•	 Einschätzung des Text-Ausschnitts (Transparenz, Quellenlage, Begutachtung)

•	 Transparenz der Methoden: 
Der Ausschnitt nennt Kapitelverweise (5.2.4., 5.3.) und spricht von Abwägungs- 
gesichtspunkten, liefert aber keinerlei konkrete Methodenbeschreibung, Datengrundlagen, 
systematische Evidenzbewertungen oder Kriterien der Güterabwägung. Fehlende explizite 
Beschreibung der Methodik erschwert Nachprüfbarkeit.

•	 Quellenlage: 
Es wird kein Quellenverzeichnis, keine Primärquellen, Studien oder gesetzliche Grund- 
lagen direkt zitiert. Ohne Quellenangaben außerhalb des kurzen Auszugs bleibt die  
Nachprüfbarkeit unklar. 
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•	 Begutachtung / Peer-Review: 
Aus dem Ausschnitt geht kein Hinweis auf Peer-Review, externe Begutachtung oder  
wissenschaftliche Kommentare hervor. Die Formulierung “Kurzbericht der Kom-rSF” 
unterstützt die Erwartung einer internen Arbeitsgruppenarbeit, aber es fehlen Status- 
hinweise zur Begutachtung.

•	 Wissenschaftliche Fundierung: 
Die Passage zeigt juristisch-philosophische Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte 
vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne verlässliche Evidenzbasis. Ohne Hinweise auf  
empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fachkommentare bleibt die wissenschaftliche 
Fundierung unklar.

•	 Finanzierung / Interessenkonflikte: 
Im Ausschnitt keine Angaben zu Finanzierung, Förderern oder potenziellen Interessen- 
konflikten.

•	 Kurze Checkliste zur kritischen Prüfung von Kom-rSF-Texten

•	 Transparenz der Methoden: 
Werden Ziel, Vorgehen, Abwägungskriterien und methodische Schritte explizit  
beschrieben?

•	 Sind Kriterien der Güterabwägung, Ethikstandards und Rechtsquellen klar dargelegt?

•	 Quellenlage: 
Werden relevante Gesetze (z. B. StGB, GG) und wissenschaftliche/medizinische Quellen 
genannt?

•	 Gibt es ein verifizierbares Quellenverzeichnis oder Fußnoten?

•	 Begutachtung / Peer-Review: 
Liegt eine explizite Angabe vor, dass der Kurzbericht extern begutachtet wurde  
(Peer-Review, Fachgutachten)?

•	 Welche Institutionen oder Fachgremien waren beteiligt?

•	 Finanzierung / Interessenkonflikte: 
Sind Förderer, Sponsoren oder politische Verortungen offengelegt?

•	 Besteht potenzieller Interessenkonflikt der Autoren?

•	 Reproduzierbarkeit und Nachprüfbarkeit: 
Sind Aussagen auf nachvollziehbaren Prinzipien, Gesetzen oder belegbaren Argumenten 
gestützt?

•	 Können zentrale Kapitel/Abschnitte unabhängig geprüft werden?

•	 Argumentationskonsistenz: 
Gibt es Zirkelschlüsse, unbelegte Annahmen oder widersprüchliche Aussagen?

•	 Werden Alternativen und Gegenargumente angemessen berücksichtigt?

•	 Kontext und Zweck: 
Ist der Text eindeutig als politisch-ethische Abwägung zu erkennen oder als  
wissenschaftliche Publikation?

•	 Welche Immunisierung gegenüber Missbrauch durch ideologische Projektionen ist  
vorgesehen?

•	 Sachliche Einordnung + potenzielle Kritikpunkte (basierend auf dem Ausschnitt)
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•	 Einordnung: 
Der Abschnitt skizziert eine dreistufige Abwägung der Schwangerschaftsphasen im  
Spannungsverhältnis Grundrechte der Schwangeren vs. Lebensrecht des Fetus. Das ist eine 
rechtspolitische Argumentationslinie, keine empirische Studie.

•	 Mögliche Kritikpunkte: 
Fehlende Methodik: Keine transparente Beschreibung, wie Abwägungen erfolgen  
(z. B. welche Normen, Gewichtungen, Kriterien).

•	 Unklare Quellen: Keine Zitate oder Verweise auf Rechtsgrundlagen oder wissenschaftliche 
Evidenz, dadurch Nachprüfbarkeit eingeschränkt.

•	 Potenzielle normative Verzerrung: Formulierungen wie “Lebensrecht des Ungeborenen” 
vs. “starker grundrechtlicher Schutz” könnten normative Gewichtungen insinuieren; ohne 
Transparenz bleibt unklar, welche evidenzbasierten oder rechtsethenden Grundlagen  
dahinterstehen.

•	 Fehlen von Peer-Review-Hinweisen: Ohne Hinweise auf Begutachtung ist Unklarheit, ob 
externe Fachkollegen überprüft haben.

•	 Gefahr der Überspitzung: Aussagen über Rechtswidrigkeit/Rechtmäßigkeit in Phasen 
könnten stark politisch geprägt wirken; es fehlen Gegenargumente oder

Antwort auf die Analyse des Kurzbericht durch ChatGPT

•	 Danke, sehr hilfreich. Bitte noch um eine Überprüfung, ob es irgendeinen Peer-Bericht 
oder irgendeinen wissenschaftlichen Kommentar zum gegenständlichen „Kommissionsbe-
richt reproduktive Selbstbestimmung…“ gibt.

•	 Leider ist der Text abgerissen: 
Fehlen von Peer-Review-Hinweisen: Ohne Hinweise auf Begutachtung ist Unklarheit, ob 
externe Fachkollegen überprüft haben.

•	 Gefahr der Überspitzung: Aussagen über Rechtswidrigkeit/Rechtmäßigkeit in Phasen 
könnten stark politisch geprägt wirken; es fehlen Gegenargumente oder…

•	 Können sie diesen ergänzen?

Antwort von ChatGPT auf den Hinweis bezüglich des unvollständigen Textes

•	 Danke für dein Vertrauen. Hier eine knappe, hilfreiche Ergänzung bzw. Abschluss des  
letzten Abschnitts:

Ergänzungsvorschlag zu “Können sie diesen ergänzen?”:

•	 Gefahr der Überspitzung: Aussagen über Rechtswidrigkeit/Rechtmäßigkeit in Phasen 
könnten stark politisch geprägt wirken; es fehlen Gegenargumente oder alternative  
Rechtsauffassungen, differenzierte jurisdictive Perspektiven oder empirische Evidenz für 
die vorgeschlagenen Abwägungen. Eine transparente Darstellung von Gegenargumenten, 
unterschiedlichen Rechtsgutachten und ggf. einschlägigen Präzedenzfällen würde die  
Prüfung der Textlogik verbessern.

•	 Fehlende Gegenargumente: Der Ausschnitt präsentiert eine einseitige Darstellung der  
Abwägungen; es fehlen explizite Berücksichtigung von ethischen, sozialen, medizinischen 
oder praktischen Gegenpositionen (z. B. alternative Gewichtungen, Auswirkungen auf  
Betroffene, mögliche Fehlanreize). 
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•	 Kontextualisierung: Ohne Referenz auf relevante Rechtsquellen (GG, StGB, ggf.  
Europarecht) und ohne Hinweise auf Begutachtung oder Quellen, bleibt die argumentative 
Fundierung unklar.

•	 Erwartete Peer-Review/Kommentare: Ein transparenter Hinweis auf Peer-Review, externe 
Gutachten oder wissenschaftliche Kommentare (Institutionen, Fachjurys, Datum) würde 
die Nachprüfbarkeit erhöhen.

•	 Transparenz der Begutachtung: Ideal wäre eine kurze Angabe, welcher Ausschuss/ 
Gremium den Text verfasst hat, welche externen Fachleute beteiligt waren und ob der  
Bericht zur Kommentierung freigegeben wurde.

•	 Finanzierung/Interessenkonflikte: Offenlegung von Förderern oder politischen  
Verknüpfungen stärkt die Vertrauenswürdigkeit der Bewertung.

Vorschlag zur kurzen Ergänzung im Text (Beispiel):

•	 Peer-Review/Begutachtung: Der Kurzbericht der Kom-rSF weist zum gegenwärtigen  
Abschnitt keinen klaren Hinweis auf Peer-Review oder externe Begutachtung aus. Eine  
ergänzende Angabe (z. B. “extern begutachtet durch Fachkommission X; Peer-Review  
abgeschlossen am TT.MM.JJJJ”) würde Transparenz schaffen.

•	 Gegenargumente/Alternativen: Zur besseren Einordnung sollten mindestens zwei  
alternative Rechts- oder Ethikperspektiven (z. B. eine stärker lebensrechtsorientierte vs. 
eine stärker persönlichkeits- bzw. Selbstbestimmungsorientierte Sicht) zusammen mit  
Belegen angegeben werden.

•	 Quellenangaben: Verweise auf einschlägige Gesetzestexte, Rechtskommentare oder  
einschlägige Fachliteratur würden die Nachprüfbarkeit erhöhen.

•	 Wenn du mir den konkreten Ausschnitt oder Kontext gibst (ggf. Kap./Abschnitt, Datum, 
Institution), suche ich gezielt nach vorhandenen Peer-Reports, wissenschaftlichen  
Kommentaren oder verantwortlichen Begutachtungen und fasse zusammen.
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Geballte Fehlschüsse hinsichtlich des Gestaltungsspielraums des Gesetzgebers in  
verschiedenen Phasen der Schwangerschaft im Kapitel 5 Verfassungsrechtlicher Rahmen  
für eine Neuregelung des Schwangerschaftsabbruchs der Kapitelverantwortlichen  
Prof. Dr. Frauke Brosius-Gersdorf, LL.M. (Edinburgh) des Kurzberichtes der Kommission 
zur reproduktiven Selbstbestimmung aufgezeigt durch eine Anfrage von Dr. Josef Preßlmayer 
an ChatGPT

Der Kurzbericht der Kommission zur reproduktiven Selbstbestimmung ist aufzurufen unter:   
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/238404/ce8f961e7a8737fecf260993f92baf44/kurzbe-
richt-kommission-zur-reproduktiven-selbstbestimmung-und-fortpflanzungsmedizin-data.pdf

Anfrage an ChatGPT betreffend das Zurücktreten der Belange des Embryos hinter den 
Grundrechten der Schwangeren -  Kurzberichtes der Kommission zur reproduktiven  
Selbstbestimmung Seite 14   

•	 Die „Kommission zur reproduktiven Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ der 
früheren  Ampel-Regierung hat einen Abschlussbericht vorgelegt. Darin heißt es:

•	 „In den ersten Schwangerschaftswochen nach der Nidation treten die Belange des  
Embryos/Fetus hinter den Grundrechten der Schwangeren zurück. In der Frühphase der 
Schwangerschaft hat das Lebensrecht des Ungeborenen eher geringes Gewicht;  
gleichzeitig genießt das Verlangen der Frau nach einer Beendigung der Schwangerschaft 
starken grundrechtlichen Schutz. Der Frau steht in dieser Schwangerschaftsphase ein Recht 
auf Schwangerschaftsabbruch zu. Der Schwangerschaftsabbruch ist daher in der Frühphase 
der Schwangerschaft – anders als bislang – rechtmäßig zu stellen.“

•	 Es wird hier nicht erläutert, warum in der Frühphase der Schwangerschaft das Lebensrecht 
des Ungeborenen eher geringes Gewicht hat. Ebenso nicht, warum gleichzeitig das  
Verlangen der Frau nach einer Beendigung der Schwangerschaft starken grundrechtlichen 
Schutz genießt. Wie nennt man in der Logik solche fehlerhaften Schlüsse?

•	 Antwort von ChatGPT: 
Danke für die präzise Frage. In der Logik sprechen wir von fehlerhaften Schluss- 
folgerungen, wenn eine Behauptung oder eine Begründung nicht angemessen aus den 
Prämissen folgt oder wesentliche Kontextinformationen fehlen. Hier sind einige relevante 
Begriffe, die auf die von Ihnen zitierte Passage zutreffen könnten:

•	 Nicht sequitur (Unlogischer Schluss) 
Bedeutung: Die Schlussfolgerung folgt nicht notwendigerweise aus den gegebenen  
Prämissen. Wenn die Prämisse besagen, dass das Lebensrecht in der Frühphase geringes 
Gewicht habe, müsste klar erklärt werden, warum das das Recht auf Abtreibung  
rechtfertigt. Ohne diese Begründung handelt es sich um eine Nicht-Sequenz.

•	 Zirkelschluss (petitio principii) 
Bedeutung: Eine Begründung setzt dieselbe Annahme voraus, die man zu beweisen  
versucht. Wenn die Aussage das Verlangen der Frau nach einer Abtreibung als stark  
grundrechtlich geschützt nimmt, ohne unabhängig zu erläutern, warum dieses Grundrecht 
so stark sei, könnte diese Form des Zirkels vorliegen (je nach genauer Begründungskette).

•	 Begründungslücke/Argumentationslücke (unebohrte Begründung) 
Bedeutung: Es fehlt eine notwendige Begründung dafür, warum das Lebensrecht des  
Embryos/Fetus in der Frühphase wenig Gewicht habe und warum das Grundrecht der Frau 
dort so stark sei. Ohne diese Plausibilität verankern sich die Folgerungen nur in einer  
Behauptung.
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•	 Fehlschluss der Zugrundelegungsvoraussetzungen (Zirkelschluss durch unklare  
Prämissen) 
Bedeutung: Die Argumentation stützt sich auf Prämissen (z. B. „das Lebensrecht des  
Ungeborenen hat in der Frühphase geringes Gewicht“), die selbst schon umstritten oder 
nicht ausreichend begründet sind. Wenn diese Prämissen nicht anerkannt oder schlüssig  
begründet sind, ist der Schluss problematisch.

•	 Appeal to emotion (Affektobjectivierung) 
Bedeutung: Falls die Begründung überwiegend auf emotionalen Appellen (z. B. Schutz-
bedürfnis der Frau, Schmerzempfinden) basiert, ohne sachliche normative Begründung, 
könnte man von einer emotionalen Begründung sprechen. Allerdings müsste dies noch 
formalisiert werden.

•	 Strohmann-Fehlschluss (Strohmann-Argument) 
Bedeutung: Falls die Kommission eine gegnerische Position (z. B. dass Lebensrecht des 
Embryos in der Frühphase starkes Gewicht habe) absichtlich verzerrt oder verkürzt  
darstellt, könnte dies eine Strohmann-Argumentation sein. Ob das hier der Fall ist, hängt 
von der Originallogik ab.

•	 Hysteresis-/Argument aus dem Gewohnheitsrecht (Präskriptiver Bias) 
Bedeutung: Wenn normative Prämissen aus historischen oder politischen Gewohnheiten 
abgeleitet werden, ohne aktuelle ethische Argumente zu prüfen, spricht man von einem 
Bias bzw. einer vorschnellen Festlegung.

•	 Begründungsfehler durch falsche Dichotomie 
Bedeutung: Wenn behauptet wird, dass entweder das Lebensrecht des Embryos/Fetus  
minimales Gewicht habe oder das Grundrecht der Frau maximal geschützt werde, ohne 
Zwischenschritte oder Ausnahmen zu analysieren, könnte eine falsche Dichotomie  
vorliegen.

•	 Normative Übernahme ohne Begründung (Annahme als Faktum) 
Bedeutung: Eine normative Behauptung (Was rechtlich geschützt ist) wird als gegebene 
Tatsache präsentiert, ohne logisch zu erklären, warum sie so gilt.

 1)	 Hauptengstelle: Unklarer ontologischer Zugang zum Lebensrecht des  
	 Embryos/Fetus

•	 Problem: Die Behauptung, das Lebensrecht des Ungeborenen habe in der Frühphase „eher 
geringes Gewicht“, wird als Prämisse genannt, ohne zu erklären, wieso. Gleichzeitig wird 
das Grundrecht der Frau auf Abtreibung als stark geschützt dargestellt, ohne die normative 
Basis dafür nachvollziehbar zu begründen.

•	 Auswirkungen: Leser:innen müssen akzeptieren, dass ein potenzielles Lebensrecht  
geringer gewichtet wird, ohne dass geprüft wird, welche moralischen oder juristischen 
Kriterien diese Gewichtung rechtfertigen (z. B. Schutzpotenzial, Bewusstsein, Schmerz-
empfinden, Autonomie der Frau, gesellschaftliche Folgen).

2)	 Hauptengstelle: Fehlende Begründung für die „starke“ grundrechtliche 
	 Schutzwirkung des Abbruchs

•	 Problem: Es wird behauptet, das Verlangen der Frau nach Beendigung habe „starken 
grundrechtlichen Schutz“, aber es wird nicht erläutert, welches Grundrechtsschutzmaßstab 
herangezogen wird (Freiheit der Selbstbestimmung, körperliche Unversehrtheit,  
Entscheidungsfreiheit) und wie diese mit anderen Grundrechten (z. B. Lebensrecht)  
abgewogen werden.
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3) 	 Engstelle: Unpräzise Formulierung der Abwägungslogik

•	 Problem: Die Formulierung „Belange des Embryos/Fetus hinter den Grundrechten der 
Schwangeren zurück“ sowie „Lebensrecht des Ungeborenen hat geringes Gewicht“ ist 
vage.

•	 Auswirkungen: Es bleiben Konfliktlinien offen: Wer bestimmt das Gewicht? Unter  
welchen Bedingungen werden Kompromisse eingegangen? Welche Ausnahmen gelten?

4) 	 Engstelle: Mangelnde Kontextualisierung des frühen  
	 Schwangerschaftsstadiums

•	 Problem: Der Zeitraum „erste Schwangerschaftswochen“ wird als maßgeblicher Abschnitt 
präsentiert, ohne ausreichende Bezugnahme auf medizinische Realitäten (Diagnostik- 
möglichkeiten, zeitlicher Verlauf, Indikationen).

•	 Auswirkungen: Praktische Auswirkungen bleiben unklar:

•	 Welche medizinischen Optionen stehen zu welchem Zeitpunkt zur Verfügung?
•	 Wie beeinflussen medizinische Risiken (z. B. bestimmte Fehlbildungen,  

gesundheitliche Risiken der Frau) die normative Gewichtung?
•	 Welche Wartezeiten, Beratungs- und Informationsbarrieren beeinflussen die  

Entscheidungsfreiheit?
•	 Verbesserungsvorschlag: Eine faktenbasierte medizinische Kontextualisierung  

integrieren:

•	 Klar definieren, welche medizinischen Kriterien in der Frühphase relevant sind  
(z. B. Typen von Diagnostik, Sicherheit von frühen Aborten, Risikoprofile).

•	 Den typischen Ablauf von Beratung, Diagnostik und Entscheidungsfindung in den 
ersten Wochen skizzieren (Zeitfenster, notwendige Indikationen, erreichbare  
Standards).

•	 Regionale Unterschiede, Zugangsbarrieren (Kosten, Versicherung, Sprachen),  
sowie verfügbare Unterstützungsangebote berücksichtigen.

•	 Wie medizinische Indikationen zeitlich mit der normativen Abwägung verknüpft 
werden (z. B. unmittelbare medizinische Risiken vs. Autonomieentscheidungen)  
explizit festlegen.

•	 Transparente Informations- und Beratungsinfrastruktur verankern, um  
Verzögerungen zu vermeiden und tatsächliche Autonomie zu stärken.

•	 Formulierungsvorschlag (Beispiel): 
„In den ersten Wochen erfolgt die Abwägung basierend auf einer medizinisch informierten 
Risikoanalyse. Die Entscheidungsgrundlagen umfassen aktuelle Diagnostikmöglichkeiten 
(z. B. frühzeitige Ultraschalluntersuchungen, relevante pränatale Tests), den Gesundheits-
zustand der Frau, potenzielle Gesundheitsrisiken für Mutter und Embryo sowie zeitliche 
Rahmenbedingungen der Entscheidungsfindung. Zugangsbarrieren, Beratungsangebote 
sowie regionale und gesetzliche Rahmenbedingungen werden systematisch erfasst und 
minimiert, um echte Autonomie der Betroffenen zu ermöglichen.“

•	 Ausweitung auf konkrete Schritte (empfohlene Struktur):

•	 4.1 Medizinische Kontextualisierung: Präzisierung relevanter Diagnostikstufen  
und Risikoprofile. 
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•	 4.2 Prozessablauf in den ersten Wochen: Beratungsangebot, diagnostische Schritte, 
Entscheidungszeitfenster.

•	 4.3 Zugang und Barrieren: Kosten, Versicherung, Sprache, geografische  
Unterschiede.

•	 4.4 Abwägungskriterien: medizinische Risiken vs. Autonomie, zeitliche  
Dringlichkeit.

•	 4.5 Informations- und Beratungsinfrastruktur: Verlässliche Quellen, unabhängige  
Beratung, Transparenz.

•	 Abschließende Frage zur Umsetzung: Möchten Sie, dass ich die Passage direkt in eine 
vollständige, überarbeitete Begründung integriere, inklusive Abwägungskriterien und  
konkreten Ausnahmen?

•	 Ja, bitte integrieren Sie die Passage direkt in eine vollständige, überarbeitete Begründung, 
inklusive Abwägungskriterien und konkreten Ausnahmen?

•	 Gern. Hier ist die Fortsetzung des vierten Engpasses, vollständig und mit konkreten  
Verbesserungsvorschlägen.

•	 4) Engstelle: Mangelnde Kontextualisierung des frühen Schwangerschaftsstadiums

•	 Problem: Der Zeitraum „erste Schwangerschaftswochen“ wird als maßgeblicher Abschnitt 
präsentiert, ohne ausreichende Bezugnahme auf medizinische Realitäten (Diagnostik- 
möglichkeiten, zeitlicher Verlauf, Indikationen).

•	 Auswirkungen: Praktische Auswirkungen bleiben unklar: 

•	 Welche medizinischen Optionen stehen zu welchem Zeitpunkt zur Verfügung?
•	 Wie beeinflussen medizinische Risiken (z. B. bestimmte Fehlbildungen,  

gesundheitliche Risiken der Frau) die normative Gewichtung?
•	 Welche Wartezeiten, Beratungs- und Informationsbarrieren beeinflussen die  

Entscheidungsfreiheit?
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Frage an ChatGPT hinsichtlich der Einordnung des Kommissionsberichtes reproduktive 
Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizinin ein 5-stufige Skala

Hallo ChatGPT

Der „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung…“, der vom früheren Gesundheits- 
minister Dr. Karl Lauterbach als zukunftsweisende Richtlinie, die in wesentlichen Punkten von Frau 
Brosius-Gersdof mitverfasst wurde, der Öffentlichkeit präsentiert wurde, um das Grundgesetz von 
der Unantastbarkeit des menschlichen Lebens auszuhebeln, wurde von ChatGPT als  
„ideologisch motivierte Publikation“ mit folgender Erläuterung bezeichnet: Beispiele für Arbeiten 
mit politisch-ideologischer Absicht, die sich als wissenschaftlich tarnen, werden oft unter Begriffen 
wie „Pseudowissenschaft“, „ideologisch motivierte Publikation“ oder in historischen Kontexten 
„Polemik“ diskutiert. Der beigelegte Text-Ausschnitt aus dem „Kommissionsbericht reproduktive 
Selbstbestimmung…“,wurde von ChatGPT u.a. folgend eingeschätzt : Einordnung: „Der  
Abschnitt skizziert eine dreistufige Abwägung der Schwangerschaftsphasen im Spannungsverhältnis 
Grundrechte der Schwangeren vs. Lebensrecht des Fetus. Das ist eine rechtspolitische  
Argumentationslinie, keine empirische Studie. Die Passage zeigt juristisch-philosophische  
Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne verlässliche  
Evidenzbasis. Ohne Hinweise auf empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fachkommentare 
bleibt die wissenschaftliche Fundierung unklar.

Dazu meine Frage: Als „Klassisches“ Beispiel einer „ideologisch motivierten Publikation“ gilt das 
Protokoll der Weisen von Zion, welches die von Ihnen beschriebenen Mängel in großer Zahl  
beispielhaft aufzeigt. Sind Ihnen aus der Geschichte weitere literarische Erzeugnisse bekannt, die 
als solche „ideologisch motivierten Publikationen“ bezeichnet werden können, wobei eine  
Gliederung in plumpe „ideologisch motivierten Publikationen“ wie dem NS-Erzeugnis von „Der 
Stürmer“ und diverse KP- „Prawda“-Artikel oder raffiniertere Machwerke mit ideologisch- 
politischer Absicht vorgenommen werden könnte. Könnten Sie Beispiele solcher plumper oder 
raffinierter Machwerke mit ideologisch-politischer Absicht nennen? Gerne können Sie weitere 
Einteilungen auf einer 5-stufigen Skala sehr plump bis wenig plump oder wenig raffiniert bis sehr 
raffiniert oder eine Skala sehr plump – deutlich plump – zwischen plump und raffiniert – deutlich 
raffiniert - sehr raffiniert anwenden. Eine zugegebenermaßen schwierige aber lösbare Aufgabe. 
Schließlich ersuche ich um Einordnung des vorliegenden Kommissionsberichtes reproduktive 
Selbstbestimmung in diese Skala zwischen plump und raffiniert.

Antwort von ChatGPT hinsichtlich der Einordnung des Kommissionsberichtes reproduktive 
Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin in ein 5-stufige Skala

Danke für die klare Fragestellung. Ich kann helfen, das Thema kritisch einzuordnen, aber wir sollten 
sensible politische Begriffe sorgfältig trennten und keine Verbreitung von schädlichen Inhalten 
unterstützen. Hier ist eine strukturierte, neutral-sachliche Antwort.

Zentrale Punkte zu ideologisch motivierten Publikationen

•	 Der Begriff „ideologisch motivierte Publikation“ bezeichnet Texte, die primär politische 
oder weltanschauliche Ziele verfolgen und wissenschaftliche Kriterien (Transparenz,  
Evidenz, Replikation, Zurückhaltung bei Schlussfolgerungen) bewusst gering gewichtet 
oder missachtet werden.

•	 Typische Merkmale solcher Arbeiten:

•	 Fehlen klarer methodischer Evidenz oder systematischer Bewertung von  
Alternativen.
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•	 Voreilige oder einseitige Interpretationen juristischer, philosophischer oder  
empirischer Daten.

•	 Nutzung wissenschaftlich wirkender Sprache, aber fehlende oder manipulierte  
Quellenbasis.

•	 Zielsetzung, politische oder ideologische Positionen zu legitimieren statt zu prüfen.
Historische Beispiele, grob kategorisiert

Hinweis: Die folgenden Bezeichnungen dienen der Orientierung historischer Diskurse und sind 
nicht als Zustimmung oder Ablehnung zu verstehen. Die Wertung erfolgt hier sachlich bezogen auf 
Struktur, nicht auf inhaltliche Bewertung der politischen Ansichten.

1)	 Sehr plump, eindeutig propagandistisch

•	 Ethnisch-rechtliche Ideologien, völkischer oder rassistischer Charakter, die wissenschaft-
lich klingende Sprache nutzen, um Diskriminierung zu rechtfertigen (z. B. durch selektive 
Zitierung, Hermetisierung wissenschaftlicher Debatten).

•	 Typische Indikatoren: pauschale Verallgemeinerungen, distanzlose Entmenschlichung, 
Mangel an überprüfbarer Evidenz.

2)	 Plumper Propaganda- Stil

•	 Veröffentlichungen, die zentrale Behauptungen mit wenigen oder selektiven Belegen  
untermauern, oft Wiederholung simpler Botschaften, geringe Berücksichtigung von  
Gegenargumenten.

3)	 Semischraffierter, aber flacher Wissenschaftsbezug

•	 Texte, die formale wissenschaftliche Formulierungen verwenden, aber:

•	 methodische Transparenz fehlt,
•	 relevante Fachliteratur ignoriert wird,
•	 Rechtsgutachten oder fachliche Gegenseiten nicht berücksichtigt.

4)	 Raffiniert, tendenziell ideologisch

•	 Arbeiten, die methodisch korrekte Strukturen nutzen (z. B. klare Argumentationskette, 
juristische oder ethische Reflexion), aber:

•	 selektiv zitieren,
•	 normative Prämissen als Evidenz darstellen,
•	 Grenzfälle oder Unsicherheiten systematisch ausblenden.

5)	 Sehr raffiniert, inkognito ideologisch

•	 Publikationen, die komplexe Methoden, interdisziplinäre Ansätze oder ökonomische/ 
rechtliche Modelle verwenden, um politisch motivierte Schlussfolgerungen zu  
verschleiern.

•	 Starke rhetorische Feinschliff, Fronting von Wissenschaftston, Diffuse Kritik an  
Gegenseiten, oft schwer überprüfbare Annahmen.

Einordnung des „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung“

•	 Ohne den konkreten Text zu sehen, lässt sich allgemein sagen: 
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•	 Wenn der Abschnitt eine dreistufige Abwägung zwischen Rechten der Schwangeren 
und dem Lebensrecht des Fetus präsentiert, aber keine nachprüfbaren empirischen 
Belege, Rechtsgutachten oder Fachkommentare zitiert, fällt er eher in das Spektrum 
von rechtspolitischer Argumentation als in eine streng empirische Jurisprudenz oder 
Bioethik-Forschung.

•	 Solche Merkmale entsprechen tendenziell einer weniger wissenschaftlich fundierten 
Darstellung, wobei die Zuschreibung „ideologisch motiviert“ je nach Absicht und 
Kontext der Veröffentlichung differenziert bewertet werden sollte.

•	 Skala von plump bis raffiniert (Vorschlag):

•	 Sehr plump
•	 Deutlich plump
•	 Zwischen plump und raffiniert
•	 Deutlich raffiniert
•	 Sehr raffiniert

•	 Einschätzung (fiktiv als Beispiel): Wenn der Bericht klare normative Prämissen als  
Evidenz darstellt, wenig Transparenz zu Quellen bietet und Gegenargumente systematisch 
ausblendet, wäre er eher im Bereich „zwischen plump und raffiniert“ anzusiedeln. Enthält 
er hingegen feine, methodisch saubere Argumentationen, ordnet sich in „deutlich raffiniert“ 
bis „sehr raffiniert“ ein – vorausgesetzt, die Evidenzbasis und Quellen sind transparent  
dargestellt.

Antwort auf die Einordnung des Kommissionsberichtes reproduktive Selbstbestimmung und 
Fortpflanzungsmedizinin durch ChatGPT in eine 5-stufige Skala

Danke. Sie haben die schwierige Aufgabe gut gelöst.  

Weitere Ausführungen von ChatGPT

•	 Danke. Hier ist eine knappe, neutrale Analyse des genannten Kurzbericht-Ausschnitts der 
Kom-rSF in Bezug auf Transparenz, Quellenlage und Begutachtung, gefolgt von einer  
kurzen Checkliste zur kritischen Prüfung.

•	 Einschätzung des Text-Ausschnitts (Transparenz, Quellenlage, Begutachtung)

•	 Transparenz der Methoden: 
Der Ausschnitt nennt Kapitelverweise (5.2.4., 5.3.) und spricht von Abwägungs- 
gesichtspunkten, liefert aber keinerlei konkrete Methodenbeschreibung, Datengrundlagen, 
systematische Evidenzbewertungen oder Kriterien der Güterabwägung. Fehlende explizite 
Beschreibung der Methodik erschwert Nachprüfbarkeit. 

•	 Quellenlage: 
Es wird kein Quellenverzeichnis, keine Primärquellen, Studien oder gesetzliche Grund-
lagen direkt zitiert. Ohne Quellenangaben außerhalb des kurzen Auszugs bleibt die Nach-
prüfbarkeit unklar.

•	 Begutachtung / Peer-Review: 
Aus dem Ausschnitt geht kein Hinweis auf Peer-Review, externe Begutachtung oder  
wissenschaftliche Kommentare hervor. Die Formulierung “Kurzbericht der Kom-rSF” 
unterstützt die Erwartung einer internen Arbeitsgruppenarbeit, aber es fehlen Status- 
hinweise zur Begutachtung.
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•	 Wissenschaftliche Fundierung: 
Die Passage zeigt juristisch-philosophische Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte 
vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne verlässliche Evidenzbasis. Ohne Hinweise auf  
empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fachkommentare bleibt die wissenschaftliche 
Fundierung unklar.

•	 Finanzierung / Interessenkonflikte: 
Im Ausschnitt keine Angaben zu Finanzierung, Förderern oder potenziellen Interessen- 
konflikten.

Frage an ChatGPT

Bitte geben Sie nach Ihrer Kenntnis konkrete Beispiele solcher plumper oder raffinierter  
Machwerke mit ideologisch-politischer Absicht unter Zugrundelegung dieser Skala. Es gibt meines 
Wissens ein französisches kommunistisches Manifest, da sich für eine solche Einordnung anbietet.

Antwort von ChatGPT

Danke für das Feedback. Hier eine knappe, strukturierte Auflistung konkreter Beispiele, sortiert 
nach der von Ihnen vorgeschlagenen Skala. Hinweis: Ziel ist eine rein analytische Einordnung  
historischer Texte als ideologisch motivierte Publikationen; keine Verherrlichung oder Befür- 
wortung.

1)	 Sehr plump

•	 Der „Protokolle der Weisen von Zion“ (1903/1910): antisemitische Verschwörungs- 
erzählung, die wissenschaftlich klingende Sprache nutzt, aber klar falsche Prämissen  
und manipulierte Zitate. Typisch plump-propagandistisch.

•	 NS-Propagandablätter wie bestimmte Ausgaben von „Der Stürmer“: offen rassistische,  
entmenschlichende Inhalte; einfache Botschaften, kaum evidenzbasierte Argumentation.

2)	 Deutlich plump

•	 Teile der Rassenhygiene- und Euthanasie-Literatur im NS-Staat: pseudowissenschaftliche 
Sprache, aber stark verzerrte Evidenzbasis und klare politische Zielsetzung.

•	 Einige kommunistische Propagandablätter der Stalin-Ära, die auf selektiver Fakten- 
wiedergabe basieren, um politische Repressionen zu rechtfertigen.

3)	 Zwischen plump und raffiniert

•	 Fraktionierte Debatten innerhalb politischer Publikationen, die formale Wissenschafts-
sprache nutzen (z. B. einige ökonomisch-politische Kampfzeitschriften der Zwischen-
kriegszeit), aber normative Prämissen als Evidenz darstellen und Gegenargumente  
absichtlich relativieren.

4)	 Deutlich raffiniert

•	 Manche politische Schriften, die komplexe Modelle (juristische, ethische oder  
ökonomische) verwenden, um normative Schlussfolgerungen zu stützen, aber selektiv 
zitieren und Grenzfälle ignorieren. Sie können formal rigorous wirken, doch die  
argumentative Basis ist in Teilen verzerrt.

5)	 Sehr raffiniert

•	 Manche zeitgenössische Publikationen, die interdisziplinäre Methoden, Statistik und 
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Rechtsargumentation kombinieren, um politisch motivierte Schlussfolgerungen zu  
verschleiern. Hoher rhetorischer Feinschliff, klare Struktur, aber potenziell normative  
Prämissen als Evidenz getarnt.

Zur Einordnung des französischen kommunistischen Manifests:

•	 Wenn Sie sich auf das Kommunistische Manifest von Marx und Engels (1848) beziehen: 
Es handelt sich um ein klassisches politisch-ideologisches Gründungsdokument einer  
Partei, das Wirtschaftskritik, Klassenanalyse und politische Programme präsentiert. Es  
verwendet eine normative These und historische Beobachtungen; nicht primär eine  
empirische Wissenschaftsarbeit.

•	 In Ihrer Skala würde man das Dokument eher als Beispiel für eine ideologisch motivierte 
Publikation mit klarem politisch-programmatischem Zielwert einstufen. Ob „raffiniert“ 
oder „plump“ hängt davon ab, wie sehr man die argumentative Struktur, Belege und histo-
rische Kontextualisierung bewertet. In vielen Analysen ist es eher klar argumentativ, aber 
nicht im Sinne moderner empirischer Wissenschaft.

Hinweise

•	 Bei historisch-politischen Texten ist eine Einordnung immer kontextabhängig (Zielsetzung, 
Quellenbasis, Transparenz). Die Kategorien dienen der Orientierung, nicht einer Wertung 
der politischen Inhalte.

•	 Falls gewünscht, kann ich Ihnen eine kompakte Tabelle mit konkreten Autoren/ 
Publikationen pro Kategorie erstellen (mit Datum, Hauptthese, Quellenlage).

Bitte um Fortsetzung der Ausführungen

Ja, bitte erarbeiten Sie eine kompakte Tabelle mit konkreten Autoren/Publikationen pro Kategorie 
erstellen (mit Datum, Hauptthese, Quellenlage).

Antwort von ChatGPT

Gern. Hier eine kompakte Tabelle mit Beispielen pro Kategorie. Die Zuordnungen beruhen auf his-
torisch üblicher Einordnung von Formalität, Evidenzbasis und politischer Absicht; sie sind  
analytisch und wertneutral hinsichtlich der Inhalte.

1)	 Sehr plump

•	 Autor/Publikation: Protokolle der Weisen von Zion (Anonymous, frühe 20. Jh.; zuerst 
1903, widely distributed 1905–)

•	 Datum: ca. 1903–1905
•	 Hauptthese: Weltweite jüdische Verschwörung kontrolliert Politik und Wirtschaft
•	 Quellenlage: Fälschlich, manipulierte Zitate; breit widerlegte Behauptungen
•	 Anmerkung: Extrem misstrauisch gegenüber Evidenz; reiner Verschwörungstext

•	 Autor/Publikation: Der Stürmer (Hitler-Jahre, NS-Propaganda)

•	 Datum: 1920–1945 (Beispiele aus dem Zeitraum)
•	 Hauptthese: Entmenschlichung bestimmter Gruppen; militante Rassenideologie 

•	 Quellenlage: Propagandamittel, wenig oder keine belastbare Evidenz; gezielte  
Desinformation

•	 Anmerkung: Offene Propaganda, klar politisch motiviert
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2)	 Deutlich plump

•	 Autor/Publikation: Rassenhygiene-Literatur des NS-Regimes (Beispiele: Schriften zur 
„Eugenik“)

•	 Datum: 1930er–1940er
•	 Hauptthese: Notwendigkeit staatlicher Kontrolle zur „Reinheit“ der Volkskörper
•	 Quellenlage: Pseudowissenschaftliche Argumente, verzerrte Studien, selektive  

Evidenz
•	 Anmerkung: Wissenschaftliche Sprache, aber klare politische Zielsetzung

•	 Autor/Publikation: Stalinistische Propagandablätter (Beispiele aus den 1930er Jahren)

•	 Datum: 1930er
•	 Hauptthese: Rechtfertigung politischer Repressionen, Lagerpolitik
•	 Quellenlage: Selektive Berichte, verzerrte Fakten; wenig unabhängige  

Gegenargumente
•	 Anmerkung: Ideologische Linie stark vorherrschend

3)	 Zwischen plump und raffiniert

•	 Autor/Publikation: Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen  
(Kämpfzeitschriften)

•	 Datum: ca. 1919–1939
•	 Hauptthese: Bestimmte politische Programme als wirtschaftlich sinnvoll darstellen
•	 Quellenlage: Formale Wissenschaftssprache vorhanden, aber normative Prämissen 

oft als Evidenz präsentiert; Gegenargumente reduziert
•	 Anmerkung: Mischung aus Fachjargon und politischer Agenda

•	 Autor/Publikation: Frühere kommunistische Publikationen mit selektiver Faktendarstellung

•	 Datum: ca. 1920er–1930er
•	 Hauptthese: Rechtfertigung staatlicher Maßnahmen im Klassenkampf
•	 Quellenlage: Teilweise belegbare Fakten, aber verzerrte Kontextualisierung

4)	 Deutlich raffiniert

•	 Autor/Publikation: Rechtsphilosophische oder ethisch-politische Schriften mit formaler 
Argumentation

•	 Datum: 1950er–1980er
•	 Hauptthese: Normative Schlussfolgerungen (z. B. Recht auf Freiheit vs. kollektive 

Ziele) als Evidenz präsentiert
•	 Quellenlage: Zitier- und Quellenbasis vorhanden, aber selektiv, Grenzfälle werden 

ignoriert
•	 Anmerkung: Hoher formaler Anspruch, dennoch ideologisch bedingt

•	 Autor/Publikation: Ökonomische Monografien mit Modellierung, die politische Agenda 
unterstützt

•	 Datum: 1930er–1990er
•	 Hauptthese: Ökonomische Modelle zur Rechtfertigung politischer Maßnahmen
•	 Quellenlage: Theoretisch robust, praxisnahe Evidenz oft eingeschränkt oder  

kontextabhängig
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5)	 Sehr raffiniert

•	 Autor/Publikation: Moderne interdisziplinäre Politikwissenschaft/Soziologie mit  
Datenmodellen (tenor: normative Empfehlungen)

•	 Datum: ab ca. 1990
•	 Hauptthese: Politische Programme als „supported by data“ präsentiert; normative 

Prämissen
•	 Quellenlage: Umfangreiche Quellenbasis, komplexe Modelle; potenziell selektive 

Interpretation oder unsachliche Generalisierung
•	 Anmerkung: Täuscht methodische Strenge vor, bleibt normative Agenda plausibel

Frage zu Quellenangaben:

•	 Viele der genannten Kategorien beziehen sich auf historische Dokumente, deren Primär-
texte (Originale

Bitte um Fortsetzung der Ausführungen

Ja, bitte erarbeiten Sie eine kompakte Tabelle mit konkreten Autoren/Publikationen pro Kategorie 
erstellen (mit Datum, Hauptthese, Quellenlage).

Fortsetzung der Ausführungen von ChatGPT

Gern. Hier eine kompakte Tabelle mit Beispielen pro Kategorie. Die Zuordnungen beruhen auf  
historisch üblicher Einordnung von Formalität, Evidenzbasis und politischer Absicht; sie sind  
analytisch und wertneutral hinsichtlich der Inhalte.

1)	 Sehr plump

•	 Autor/Publikation: Protokolle der Weisen von Zion (Anonymous, frühe 20. Jh.; zuerst 
1903, widely distributed 1905–)

•	 Datum: ca. 1903–1905
•	 Hauptthese: Weltweite jüdische Verschwörung kontrolliert Politik und Wirtschaft
•	 Quellenlage: Fälschlich, manipulierte Zitate; breit widerlegte Behauptungen
•	 Anmerkung: Extrem misstrauisch gegenüber Evidenz; reiner Verschwörungstext

•	 Autor/Publikation: Der Stürmer (Hitler-Jahre, NS-Propaganda)

•	 Datum: 1920–1945 (Beispiele aus dem Zeitraum)
•	 Hauptthese: Entmenschlichung bestimmter Gruppen; militante Rassenideologie
•	 Quellenlage: Propagandamittel, wenig oder keine belastbare Evidenz; gezielte  

Desinformation
•	 Anmerkung: Offene Propaganda, klar politisch motiviert

2)	 Deutlich plump

•	 Autor/Publikation: Rassenhygiene-Literatur des NS-Regimes (Beispiele: Schriften zur 
„Eugenik“)

•	 Datum: 1930er–1940er
•	 Hauptthese: Notwendigkeit staatlicher Kontrolle zur „Reinheit“ der Volkskörper
•	 Quellenlage: Pseudowissenschaftliche Argumente, verzerrte Studien, selektive  

Evidenz
•	 Anmerkung: Wissenschaftliche Sprache, aber klare politische Zielsetzung
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•	 Autor/Publikation: Stalinistische Propagandablätter (Beispiele aus den 1930er Jahren)

•	 Datum: 1930er
•	 Hauptthese: Rechtfertigung politischer Repressionen, Lagerpolitik
•	 Quellenlage: Selektive Berichte, verzerrte Fakten; wenig unabhängige Gegenargu-

mente
•	 Anmerkung: Ideologische Linie stark vorherrschend

3)	 Zwischen plump und raffiniert

•	 Autor/Publikation: Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen  
(Kämpfzeitschriften)

•	 Datum: ca. 1919–1939
•	 Hauptthese: Bestimmte politische Programme als wirtschaftlich sinnvoll darstellen
•	 Quellenlage: Formale Wissenschaftssprache vorhanden, aber normative Prämissen 

oft als Evidenz präsentiert; Gegenargumente reduziert
•	 Anmerkung: Mischung aus Fachjargon und politischer Agenda

•	 Autor/Publikation: Frühere kommunistische Publikationen mit selektiver Faktendarstellung

•	 Datum: ca. 1920er–1930er
•	 Hauptthese: Rechtfertigung staatlicher Maßnahmen im Klassenkampf
•	 Quellenlage: Teilweise belegbare Fakten, aber verzerrte Kontextualisierung

4)	 Deutlich raffiniert

•	 Autor/Publikation: Rechtsphilosophische oder ethisch-politische Schriften mit formaler 
Argumentation

•	 Datum: 1950er–1980er
•	 Hauptthese: Normative Schlussfolgerungen (z. B. Recht auf Freiheit vs. kollektive 

Ziele) als Evidenz präsentiert
•	 Quellenlage: Zitier- und Quellenbasis vorhanden, aber selektiv, Grenzfälle werden 

ignoriert
•	 Anmerkung: Hoher formaler Anspruch, dennoch ideologisch bedingt

•	 Autor/Publikation: Ökonomische Monografien mit Modellierung, die politische Agenda 
unterstützt

•	 Datum: 1930er–1990er
•	 Hauptthese: Ökonomische Modelle zur Rechtfertigung politischer Maßnahmen
•	 Quellenlage: Theoretisch robust, praxisnahe Evidenz oft eingeschränkt oder  

kontextabhängig
5)	 Sehr raffiniert

•	 Autor/Publikation: Moderne interdisziplinäre Politikwissenschaft/Soziologie mit  
Datenmodellen (tenor: normative Empfehlungen)

•	 Datum: ab ca. 1990
•	 Hauptthese: Politische Programme als „supported by data“ präsentiert; normative 

Prämissen 
Quellenlage: Umfangreiche Quellenbasis, komplexe Modelle; potenziell selektive 
Interpretation oder unsachliche Generalisierung
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•	 Anmerkung: Täuscht methodische Strenge vor, bleibt normative Agenda plausibel
Frage zu Quellenangaben:

•	 Viele der genannten Kategorien beziehen sich auf historische Dokumente, deren Primär-
texte (Originale

Frage an ChatGPT:

Können Sie, soweit Ihnen bekannt Autor, Titel und Erscheinungsjahr dieser Publikationen angeben?

Antwort von ChatGPT 

Gerne. Hier eine knappe Orientierung zu bekannten Publikationen bzw. Publikationsarten, jeweils 
mit Autor(en), Titel (falls eindeutig) und Erscheinungsjahr bzw. Zeitraum. Hinweis: Die  
Zuordnungen dienen der analytischen Einordnung historischer Texte; sie bedeuten nicht 
Zustimmung zu deren Inhalten.

1)	 Sehr plump

•	 Protokolle der Weisen von Zion

•	 Autor: anonym (ursprünglich veröffentlicht: 1903; weit verbreitet ab 1905)
•	 Titel: Die Protokolle der Weisen von Zion (Der Protokolle der Weisen von Zion)
•	 Erscheinungsjahr: ca. 1903–1905 (erste Publikationen)

•	 Der Stürmer

•	 Autor: NS-Propagandablatt, mehrere Redakteure
•	 Titel: Der Stürmer (Weltanschauungs- und Propagandablatt)
•	 Erscheinungsjahr: 1923–1945 (regelmäßige Ausgaben während des NS-Regimes)

2)	 Deutlich plump

•	 NS-Rassenhygiene-Literatur

•	 Autor: verschiedene Autoren der NS-Ideologie (z. B. Eugenik-Texte aus dem 
1930er/40er Zeitraum)

•	 Titel: Beispiele: Eugenik: Eine Pflichtlektüre; Schriften zur Rassenhygiene
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er

•	 Stalinistische Propagandablätter

•	 Autor: verschiedene staatliche bzw. Parteiorgane
•	 Titel: Beispiele: “Prawda” (Pravda) – Zeitung der KPdSU
•	 Erscheinungsjahr: 1912–1991 (je nach Publikation; im konkreten Stil der 1930er)

3)	 Zwischen plump und raffiniert

•	 Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen

•	 Autor: verschiedene: z. B. republikanische/-kommunistische Ökonomen,  
Propagandistengruppen

•	 Titel: Beispiele variieren je Publikation; oft Feldzeitschriften, Journale, Sonderhefte
•	 Erscheinungsjahr: ca. 1919–1939

•	 Frühere kommunistische Publikationen mit selektiver Faktendarstellung

•	 Autor: unterschiedliche marxistisch-leninistische Theoretiker
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•	 Titel: z. B. Artikel in „Kommunistischem Magazin“ oder zentralen Parteizeitschriften
•	 Erscheinungsjahr: 1920er–1930er

4)	 Deutlich raffiniert

•	 Rechtsphilosophische oder ethisch-politische Schriften mit formaler Argumentation

•	 Autor: renommierte Rechts- und Ethiktheoretiker
•	 Titel: Beispiele: „Rechtsphilosophie“ (verschiedene Autoren); „Ethik der politischen  

Ordnung“
•	 Erscheinungsjahr: 1950er–1980er

•	 Ökonomische Monografien mit Modellierung, die politische Agenda unterstützt

•	 Autor: unterschiedliche Ökonomen
•	 Titel: Beispiele: in politisch motivierten Diskursfeldern: wirtschaftliche Modelle zur 

Rechtfertigung staatlicher Maßnahmen
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1990er

5)	 Sehr raffiniert

•	 Moderne interdisziplinäre Politikwissenschaft/Soziologie mit Datenmodellen

•	 Autor: verschiedene Forscher in Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie
•	 Titel: variieren stark; typischerweise Titel mit Bezeichnungen wie „Towards a Data-

Driven Policy“ oder „Modeling Policy Impacts“
•	 Erscheinungsjahr: ab ca. 1990 bis heute

Hinweise zur Quellenlage:

•	 Viele Originaltexte der Kategorie 1–3 existieren nur in historischen Archiven, teils als 
Übersetzungen oder Auszüge.

•	 Genannte Kategorien sind strukturierte Orientierung; konkrete bibliografische 
 Einzelnachweise erfordern oft spezialisierte Archiv- und Bibliotheksrecherchen  
(z. B. Universitätsarchive, Nationalbibliotheken, Spezialsammlungen).

•	 Falls Sie möchten, suche ich gezielt nach konkreten, gut belegten Primärquellen für eine 
oder mehrere Kategorien und bereite eine kurze bibliografische Liste vor.

Ja, bitte

Fortsetzung der Ausführungen von ChatGPT 

Gerne. Hier eine kompakte, gezielte Liste von bekannten Primärquellen aus Kategorien, deren 
Autoren typischerweise nicht namentlich genannt wurden und die gut belegbar sind. Die Auswahl 
orientiert sich an historisch belegten Texten, die oft in Lehrbüchern oder Forschungsarbeiten  
diskutiert werden.

Hinweis: Diese Liste dient der analytischen Einordnung und Kontextualisierung, nicht der  
Verherrlichung.

1) 	 Sehr plump – Primärquellen

•	 Zweck: Antisemitische Verschwörungsliteratur

•	 Autor(en): Anonymous/Unbekannt

•	 Titel-Beispiele: Die Protokolle der Weisen von Zion (Originaltitel variieren)
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•	 Erscheinungsjahr: ca. 1903–1905 (erste Publikationen)

•	 Typische Merkmale: Falsche Zitierweisen, fälschlich attribuierte Dokumente, klare 
Verschwörungstheorien

2) 	 Deutlich plump – Primärquellen

•	 Zweck: Rassenhygiene und Euthanasie-Ideologie

•	 Autor(en): Verschiedene in NS-Behörden/ Wissenschafts-Aufsicht
•	 Titel-Beispiele: Eugenik- Schriften der Reichserziehungs- und Institutsleitungen; 

“Schriften zur Rassenhygiene”
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er
•	 Typische Merkmale: Pseudowissenschaftliche Argumentation, selektive Evidenz, 

politische Zielsetzung
3) 	 Zwischen plump und raffiniert – Primärquellen

•	 Zweck: Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen

•	 Autor(en): Unterschiedliche Ökonomen/Publizisten in Partei- bzw. Fraktionsorganen
•	 Titel-Beispiele: Zeitschriften/Blätter der jeweiligen Fraktionen  

(z. B. wirtschaftspolitische Kampfzeitschriften)
•	 Erscheinungsjahr: ca. 1919–1939
•	 Typische Merkmale: Formale Wissenschaftssprache; normative Prämissen als 

 Evidenz
4) 	 Deutlich raffiniert – Primärquellen

•	 Zweck: Rechtsphilosophische/ethisch-politische Schriften mit formaler Argumentation

•	 Autor(en): Verschiedene Rechts- und Ethiktheoretiker
•	 Titel-Beispiele: Sammelbände/Monografien zu Rechtsordnung, Ethik politischer 

Ordnung
•	 Erscheinungsjahr: 1950er–1980er
•	 Typische Merkmale: Formale Argumentation, umfangreiche Zitationen, normative 

Prämissen als Evidenz
5)	 Sehr raffiniert – Primärquellen

•	 Zweck: Moderne interdisziplinäre Politikwissenschaft/Soziologie mit datenbasierter  
Argumentation

•	 Autor(en): Verschiedene Forscher in Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie
•	 Titel-Beispiele: Monografien oder Sammelbände mit Datenmodellen/Policy-Impacts
•	 Erscheinungsjahr: 1990er bis heute
•	 Typische Merkmale: Komplexe Methodik, umfangreiche Datenbasis, normative  

Prämissen oft verdeckt verteilt
•	 Vorschlag für konkrete, gut belegte Primärquellen (Beispiele, namentlich nicht vorweg  

genannt):

•	 NS-Rassismus- und Eugenik-Dokumente, zitiert in Standardwerken zu NS-Ideologie 
(z. B. Beschreibungen aus den Akten des Reichsgesundheitsamts; Ahnentafeln aus 
Reichsgesetzgebung; Publikationen der Göring-Institute).
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•	 Publikationen der sowjetischen Pravda (und verwandte Parteizeitungen) in den 
1930er Jahren, Analysen enthalten.

•	 Rechtsphilosophische Schriften deutscher oder französischer Denker der Nachkriegs-
zeit mit Diskussionen zu Rechtsstaatlichkeit vs. kollektiven Zielen (z. B. juristische 
Festschriftensammlungen).

•	 Interdisziplinäre Daten- und Politikforschungsarbeiten ab 1990er Jahre 
(z. B. Policy-Impact-Analysen in publizierten Journals).

•	 Nächste Schritte:

•	 Soll ich gezielt eine bibliografische Liste mit 5–8 konkreten Primärquellen pro  
Kategorie zusammenstellen (mit Autor, Titel, Erscheinungsjahr, Bibliographische 
Angabe), inkl. Bibliotheks- oder Zugriffshinweisen?

•	 Oder bevorzugen Sie eine konzentrierte Liste nur zu einer bestimmten Kategorie  
(z. B. „Sehr plump“ oder „Sehr raffiniert“), mit detaillierten bibliografischen  
Einträgen? 

Antwort an ChatGPT

Bitte sowohl eine  bibliografische Liste mit 5–8 konkreten Primärquellen pro Kategorie zusammen-
stellen (mit Autor, Titel, Erscheinungsjahr, Bibliographische Angabe), inkl. Bibliotheks- oder Zu-
griffshinweisen? wie auch  eine konzentrierte Liste nur zu einer bestimmten Kategorie (z. B. „Sehr 
plump“ oder „Sehr raffiniert“), mit detaillierten bibliografischen Einträgen? Erstellen.

Weitere Ausführungen von ChatGPT:

Danke. Ich erstelle zwei Arbeiten:

A)	 Konkrete bibliografische Listen (je 5–8 Einträge) pro Kategorie, inklusive Autor, Titel,  
	 Erscheinungsjahr, bibliografische Angabe und Zugriffshinweisen.

B)	 Eine konzentrierte, detaillierte Liste zu einer einzelnen Kategorie (Wahl frei: z. B. „Sehr 	  
	 plump“ oder „Sehr raffiniert“) mit ausführlichen bibliografischen Einträgen.

Hinweis vorab: Bei historischen Primärquellen zu extremistischen/hetzerischen Inhalten bewerte 
ich neutral; Ziel ist analytische Kontextualisierung. Ich nenne nur etablierte, gut belegte Quellen.

A)	 Bibliografische Listen pro Kategorie

1)	 Sehr plump – Primärquellen

•	 Protokolle der Weisen von Zion

•	 Autor: anonym
•	 Titel: Die Protokolle der Weisen von Zion (Originaltitel var.)
•	 Erscheinungsjahr: ca. 1903–1905
•	 Bibliographische Angabe: Der Protokoll Verlag, früheste Drucke in Russland/  

Europa; weit verbreitete Ausgaben (versch. Übersetzungen)
•	 Zugriff: Universitätsbibliotheken, JSTOR/Academic OneFile (Sekundär- 

datenbanken), Archive nationaler Bibliotheken
•	 Der Stürmer (NS-Propaganda)

•	 Autor: NS-Propagandablatt, Mehrere Redakteure
•	 Titel: Der Stürmer
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•	 Erscheinungsjahr: regelmäßige Ausgaben 1923–1945
•	 Bibliographische Angabe: Verlag Wehmeyer, Berlin; Serialtitel in deutschen Archiv-

beständen
•	 Zugriff: Bundesarchiv-Dokumenten regelmäßig, Bibliotheken mit NS-Propaganda-

material, digitale Sammlungen
•	 Beschlagnahmte antisemitische Pamphlete (Beispiele)

•	 Autor: Verschiedene
•	 Titel: antisemitische Pamphlete (je nach Titel)
•	 Erscheinungsjahr: 1930er
•	 Bibliographische Angabe: Sammelbände der Reichspropagandaleitung, Archiv- 

bestände DIP/ NW, etc.
•	 Zugriff: Staats- und Universitätsarchive

•	 Propagandistische Flugblätter aus besetzten Gebieten

•	 Autor: Verschiedene
•	 Titel: Flugblätter (je nach Fundstelle)
•	 Erscheinungsjahr: 1940er
•	 Bibliographische Angabe: Militär- oder Zivilverwaltungssammlungen
•	 Zugriff: Kriegsarchive, Militär- und Zivilarchive

Hinweis: Für diese Kategorie sind Primärquellen meist nur in spezialisierten Archiven oder  
digitalisierten Sammlungen zugänglich; konkrete Titel variieren je Archivfund.

2)	 Deutlich plump – Primärquellen

•	 NS-Rassenhygiene-Literatur (Beispiele)

•	 Autor: Verschiedene in NS-Behörden
•	 Titel: Eugenik: Eine Pflichtlektüre; Schriften zur Rassenhygiene
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er
•	 Bibliographische Angabe: Reichsgesundheitsamt/ Reichsstelle für Rassenhygiene; 

Veröffentlichungen der Göring-Institute
•	 Zugriff: Zentral- und Staatsarchive, Uni-Bibliotheken (Bestände: NS-Ideologie)

•	 Stalinistische Propagandablätter (Beispiele)

•	 Autor: Verschiedene staatliche Organe
•	 Titel: Pravda (und Konglomerate)
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er
•	 Bibliographische Angabe: Pravda-Verlag, Moscow; Zentralarchive der KPdSU
•	 Zugriff: Russische Archive, Universitätsbibliotheken mit Ostodeuropa- 

Sammelwerken 

3)	 Zwischen plump und raffiniert – Primärquellen

•	 Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen

•	 Autor: Verschiedene Ökonomen/Publizisten
•	 Titel: Zeitschriften/Blätter der Fraktionen; Kampfliteratur zur Wirtschaftspolitik
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•	 Erscheinungsjahr: ca. 1919–1939
•	 Bibliographische Angabe: Zeitschriftenarchive der jeweiligen Parteien, Universitäts-

bibliotheken
•	 Zugriff: Nationalbibliotheken, Facharchive

•	 Frühere kommunistische Publikationen mit selektiver Faktendarstellung

•	 Autor: Marxistisch-leninistische Theoretiker
•	 Titel: Artikel in Parteizeitschriften
•	 Erscheinungsjahr: 1920er–1930er
•	 Bibliographische Ang

Bitte an ChatGPT 

Danke. Sie nennen aber keine Autoren namentlich. Können Sie Stürmer-Autoren nennen, Autoren 
antisemitischer Pamphlete, Flugblätter , z.B. das bekannte , das zu Vergewaltigung deutscher Frauen 
aufruft, angelblich von Maxim Gorkij, Rassen-Hygiene-Autoren, Kampfliteratur-Autoren zur  
Wirtschaftspolitik mit Titel der Werke, Marxistisch-leninistische Theoretiker, Autoren und Titel.

Antwort von ChatGPT

Danke für die Klarstellung. Hier eine kompakte, verantwortungsbewusste Auflistung namentlich 
 bekannter Autoren bzw. konkreter Werke aus historischen Primärquellen. Hinweis: Ziel ist  
analytische Kontextualisierung; keine Verherrlichung. Bei sensiblen Inhalten wähle ich etablierte, 
gut belegte Referenzen.

1)	 Sehr plump – Primärquellen (namentliche Autoren)

•	 Autoren/Publikationen zu antisemitischer Propaganda (inkl. Der Stürmer)

•	 Julius Streicher — teilbeteiligt an der Herausgabe von Der Stürmer; Herausgeber 
bzw. führender Redakteur des Blatts

•	 Adolf Ehmcke? (Hinweis: vereinzelt Beiträge vonq Redaktionsmitgliedern; primär 
als Redaktionsverantwortliche)

•	 Publikation: Der Stürmer
•	 Erscheinungsjahr: 1923–1945 (regelmäßige Ausgaben)
•	 Bibliographische Angabe: Julius Streicher (Herausgeber/Gründer), Der Stürmer.  

Verlag: Wehmeyer, Berlin; Reichspropagandaleitung (Historische Bibliotheken;  
Bundesarchiv/Archivalien)

•	 Antisemitische Pamphlets (Beispiele)

•	 Autoren (Beispielhafte Zuordnung): Verschiedene anonymisierte oder reduzierten 
Namen in Pamphlets; oft unter Mitwirkung von Propagandisten der Hitler-Bewegung

•	 Titel-Beispiele: Beispiele variieren; oft unter Titeln wie „Die Verschwörung der Ju-
den“ o. ä.

•	 Erscheinungsjahr: 1930er
•	 Bibliographische Angabe: Reichspropagandaleitung, Archivbestände (Staats- und 

Universitätsarchive)
•	 Zugriff: Staatsarchive, Universitätsarchive, Digitalisierungsportale 

•	 Flugblätter aus besetzten Gebieten (Beispiele)
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•	 Autoren: Verschiedene Herausgeber bzw. Redaktionen der Besatzungsmächte
•	 Titel-Beispiele: Flugblätter mit Bezeichnungen je Einsatzgebiet
•	 Erscheinungsjahr: 1940er
•	 Bibliographische Angabe: Militärische/diverse Archive; Sammlungen in  

Kriegsarchiven
•	 Zugriff: Kriegsarchive; Nationale Archive

2)	 Deutlich plump – Primärquellen (namentliche Autoren)

•	 NS-Rassenhygiene-Literatur

•	 Autoren: Eugenik-Fachleute der NS-Zeit; z. B. Bruno Beger (anthroposkopische 
Arbeiten, allerdings nicht direkt Reichsgesundheitsamt-Autoren)

•	 Titel-Beispiele: Eugenik: Eine Pflichtlektüre; Schriften zur Rassenhygiene;  
Rassenbiologie

•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er
•	 Bibliographische Angabe: Reichsgesundheitsamt, Reichsstelle für Rassenhygiene; 

Göring-Institute
•	 Zugriff: Zentral- und Staatsarchive, Uni-Bibliotheken mit NS-Ideologie-Sammeln

•	 Stalinistische Propagandablätter (Beispiele)

•	 Autoren: Redaktionsteams der Parteizeitungen in der Sowjetunion; Chefredakteure 
von Pravda

•	 Titel: Pravda; Isvestia (Iswestija)
•	 Erscheinungsjahr: 1930er–1940er
•	 Bibliographische Angabe: Verlag Pravda, Moskau; Zentralarchive der KPdSU
•	 Zugriff: russische Archive; Universitätsbibliotheken mit Ostblock-Sammelwerken

3)	 Zwischen plump und raffiniert – Primärquellen (namentliche Autoren)

•	 Zwischenkriegszeitliche ökonomisch-politische Publikationen

•	 Autoren: Vertreter verschiedener Fraktions- bzw. Wirtschaftsrichtungen 
 (z. B. Ökonomen aus demokratischen, sozialistischen oder faschistischen Kreisen)

•	 Titel-Beispiele: Zeitschriften/Blätter der Fraktionen; Kampfliteratur zur Wirtschafts-
politik

•	 Erscheinungsjahr: ca. 1919–1939
•	 Bibliographische Angabe: Zeitschriftenarchive der Parteien; Universitätsbibliotheken
•	 Zugriff: Nationalbibliotheken, Facharchive

•	 Frühere kommunistische Publikationen

•	 Autoren: marxistisch-leninistische Theoretiker (z. B. W. I. Lenin, J. V. Stalin) – 
allerdings in Primärtexten eher in offiziösen Schriften

•	 Titel-Beispiele: Artikel in Zentralorganen (z. B. „Kommunistische Welt“;  
Parteizeitschriften)
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Rezension zum Buch von Dr. Josef Preßlmayer 
Kommentar zum „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung...“ 
von Johannes C. Maier

Einleitung:

Das vorerst jüngste Buch vom Autor Josef Preßlmayer, erschien 2024. Der promovierte Psychologe 
Preßlmayer veröffentlichte bereits einige Werke, darunter u. a. „Lebensdämmerung“ (2002),  
„Tagebuch eines Hungerstreiks“ (2010) und „Lebensdämmerung II“ (2019). Im vorliegenden Buch 
befasst sich der promovierte Psychologe mit dem „Kommissionsbericht reproduktive Selbst- 
bestimmung“, welcher im April 2024 an den Bundesminister für Gesundheit, Prof. Dr. Karl  
Lauterbach, den Bundesminister für Justiz, Dr. Marco Buschmann, und die Bundesministerin für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Lisa Paus, übergeben worden ist. Unter dem Begriff der 
reproduktiven Selbstbestimmung, welcher nicht selten im Kontext des Schwangerschaftsabbruchs 
seine Verwendung findet, versteht man landläufig das Recht auf eine freie Entscheidung zur Eltern-
schaft, die Möglichkeit, selbst über die Anzahl der Kinder und den Zeitpunkt ihrer Geburt zu be-
stimmen, sowie Zugang zu den notwendigen Informationen, Kenntnissen und Mitteln.

Inhalt:

Aufbau:

Das Buch umfasst elf Kapitel. Darunter wird bspw. thematisiert, ob Abtreibung selbst oder fremd-
bestimmt ist. Besonders umfangreich fällt das Kapitel zu den psychischenFolgen der Abtreibung 
aus, welche durch zahlreiche, zum Teil sehr ergreifende Beispiele plastisch veranschaulicht werden. 
Auch wird dem Thema der Beratung („Ein dehnbarer Begriff zwischen Tötungs- und Lebens- 
Beratung“) ein eigenes Kapitel gewidmet. Das Buch schließt mit der Betrachtung der Auftrags- 
Studie des deutschen Gesundheitsministers zum Evidenzbericht zu psychischen Folgen eines 
Schwangerschaftsabbruchs.

Kernaussagen des Autors:

Die Aussage „Ein Schwangerschaftsabbruch im ersten Trimester ist, sowohl medikamentös als auch 
chirurgisch, eine komplikationsarme medizinische Behandlung“ berücksichtigt mögliche  
psychische Folgen nicht ausreichend. Posttraumatische Belastungsstörungen, als psychiatrische 
Erkrankung anerkannt, fallen ebenso unter medizinische Zustände (medizinisch zu behandelnde 
Leidenszustände). In der Beratungspflicht wird eine umfassende Information häufig vernachlässigt, 
indem auf Abbildungen oder filmische Darstellungen verzichtet oder das embryonale Erscheinungs-
bild irreführend dargestellt wird. Häufig ist die Entscheidung zur Abtreibung nicht selbstbestimmt, 
was selbst Abtreibungsbefürworterinnen bestätigen, die den Entscheidungsprozess wissenschaftlich 
untersuchen. Meinungsumfragen zeigen, dass etwa jede zweite Abtreibung auf Druck des Partners 
erfolgt. Weitere wichtige Gründe, wie finanzielle Belastungen, beeinflussen ebenfalls die 
Entscheidung. Um der Vernachlässigung psychischer Folgen von Abtreibungen und deren  
potenziellen Auswirkungen auf die psychische Gesundheit von Frauen entgegenzuwirken, wird im 
Folgenden eine genauere Analyse dieser Auswirkungen, insbesondere als PTSD-Symptome (PTSD 
als Akronym für Post-Traumatical-Stress-Disease), dargestellt. Die PTSD-Expertin Martha Shuping 
schlussfolgert, dass Abtreibung bei einigen Frauen als traumatischer Stressor PTSD-Symptome  
auslösen kann. Sie und andere Experten, wie Vincent Rue und Priscilla Coleman, haben  
zahlreiche Erfahrungsberichte traumatisierter Frauen gesammelt, die hier beleuchtet werden. Eine 
Feldstudie vor dem Stephansdom in Wien identifizierte zwei Strategien zur Bewältigung von 
Schuldgefühlen in Verbindung mit Abtreibungen: das „schuldverdrängende“ und das  
„schuldbekennende Abtreibungstrauma“. Mehrere Informationsbroschüren zur Entscheidungs- 
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findung für oder gegen eine Abtreibung wurden auf ihren Informationsgehalt hin untersucht. Die 
„pro familia“-Broschüre „Kurzinfo nach Beratungsregel Schwangerschaftsabbruch“ bietet bei-
spielsweise nur etwa 14% der notwendigen Informationen; das „Erklärvideo“ (zu dieser Broschüre) 
liegt bei etwa 12 %, und der Folder „ungewollt schwanger?“ der „Gynmed“-Klinik Wien weist eine 
ähnliche Informationsdichte von 10% auf. Auch die Aussage, dass Abtreibung eine komplikations-
arme medizinische Behandlung sei, ist irreführend. Eine deutsche Studie von M. Voigt zeigt auf, 
dass Frauen nach einer Abtreibung (unter anderem durch vermehrt auftretende Komplikationen) als 
„Risikoschwangere“ zu betrachten sind: „Derart belastete Schwangere sind als Risiko- 
schwangere zu betrachten und bedürfen einer kontrollierenden Betreuung […]“. Andere  
Untersuchungen bestätigen ein erhöhtes Risiko für Frühgeburten nach einer Abtreibung. In der  
„Dokumentierten Patientenaufklärung“ wird das Risiko folgendermaßen beschrieben: „Ein  
Schwangerschaftsabbruch kann Depressionen, Schuldgefühle oder psychisch bedingte Sexual-
störungen hervorrufen. Bei späteren Schwangerschaften besteht ein erhöhtes Risiko für Fehl- und 
Frühgeburten.“ Der vorliegende Kommissionsbericht, der Abtreibungen verharmlost, wird daher als 
unverantwortlich eingestuft. Er stellt die Menschenwürde des Embryos oder Fötus in Frage, indem 
er eine abgestufte Wertigkeit des menschlichen Lebens von der Empfängnis bis zur Geburt  
suggeriert. Die Beratung zum Leben hin ist dem Bericht zufolge von „untergeordneter Bedeutung“. 
Diese Positionen werden eingehend kritisiert. Pauline Harmange, eine feministische Abtreibungs- 
befürworterin, berichtet selbst von ihrem Zwiespalt zwischen den (psychischen) Schmerzen nach 
einer Abtreibung und ihrer Abtreibungsüberzeugung.

Analyse und Bewertung:

Der Autor vertritt sachkundig und entlang vieler Quellen eine heutzutage wenig populäre Position, 
in dem er den „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung...“ kritisch kommentiert. Es 
wird aus der Lektüre überdeutlich, dass geläufige Narrative durchgängig hinterfragbar, um nicht zu 
sagen, deutlich widerlegbar sind. Besonders die Aussage „Ein Schwangerschaftsabbruch sei eine 
komplikationsarme medizinische Behandlung“ ist gemäß des Autors – nicht zuletzt aus  
psychologischer Sicht – als falsch zu bezeichnen.

Fazit:

Dieses Buch ist eine spannende Lektüre für denjenigen, der sich in der aktuellen und immer  
schärfer werdende Debatte um das Thema Lebensrecht eine Meinung bilden möchte. Auch ist es für 
denjenigen Leser von Interesse, welcher im Vorfeld zum Gesetzgebungsverfahren einen Einblick in 
die Arbeit der vorbereitenden Kommissionen machen möchte. Ein Dank dem Autor für seinen  
unbequemen Dienst der Aufklärung.





Abstract 
Der frühere Bundesgesundheitsminister Prof. Dr. Karl Lauterbach  bezeichnet den „Kommissions-
bericht reproduktive Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ als „wissenschaftliche Exper-
tise“. Der Bericht, den die Kommission verfasst hat, ist jedoch eine „ideologisch motivierte Pub-
likation“ wie ChatGPT, der KI-Marktführer, den ich unterstützend verwendete, diese Arbeit ein-
schätzt, in ihrer ideologischen Absicht etwa den Schriften von Marx und Lenin vergleichbar, wie 
eine Einstufung auf einer von mir erstellten Skala ergibt. Weiters fehlen „konkrete Methodenbe-
schreibung, Datengrundlagen, systematische Evidenzbewertungen oder Kriterien der Güterabwä-
gung. Fehlende explizite Beschreibung der Methodik erschwert Nachprüfbarkeit; kein Quellenver-
zeichnis, keine Primärquellen, Studien oder gesetzliche Grundlagen. Die Passage zeigt juristisch-
philosophische Argumentationslinien (Verhältnis Grundrechte vs. Lebensrecht), wirkt aber ohne 
verlässliche Evidenzbasis; Ohne Hinweise auf empirische Studien, Rechtsgutachten oder Fach-
kommentare bleibt die wissenschaftliche Fundierung unklar; Keine Angaben zu Finanzierung, 
Förderern oder potenziellen Interessenkonflikten; keine Offenlegung von Förderern, Sponsoren 
oder politischen Verortungen. Keine Hinterfragung von Interessenkonflikten der Autoren [„Pro 
familia“- Vorsitzende Daphne Hahn als Kapitel-Verantwortliche!, Anm. J.P.]. Der Abschnitt skiz-
ziert eine dreistufige Abwägung der Schwangerschaftsphasen im Spannungsverhältnis Grundrechte 
der Schwangeren vs. Lebensrecht des Fetus. Das ist eine rechtspolitische Argumentationslinie, kei-
ne empirische Studie“. Das von mir so genannte „Schuld-verdrängende Abtreibungs-Trauma“, das 
ich, so wie das „Schuld-bekennende Abtreibungs-Trauma“ – Termini, welche das ideologisch 
bekämpfte Wort „Post-Abortion-Syndrom“ -PAS vermeiden - in einem Feldversuch am Wiener 
Stephansplatz anlässlich einer Unterschriften-Sammlung gegen den Kindes-Missbrauch in der 
Kirche und der Mitwirkung an der Massenvernichtung der ungeborenen Kinder durch die Kirche in 
erschütternder Weise erlebt habe, wird wohl bis zu den letzten Resten der erlöschenden einheimi-
schen Bevölkerung bestehen und kein Schuldbewusstsein aufkommen lassen. Frauen, die erkennen, 
dass sie Unrecht getan haben und ihr Kind um Verzeihung bitten, eine kleine Zeremonie abhalten 
und eine Kerze anzünden - auch so einer Frau bin ich begegnet, kurz nachdem ich das Drama der 
Schuld-Verdrängung erlebt habe - lebt im Schmerz, der aber mit der Zeit nachlässt, sie hat aber kei-
ne „Ideologie-induzierte Denk-und Wahrnehmungsstörung“ mehr, wie ich diesen mentalen Vorgang 
der ständigen Wahrnehmungs- und Begriffs-Umformung, welcher ermüdend und kraftraubend ist, 
genannt habe und kann die Realität rational beurteilen. Jeder Mensch der Abtreibungs-Gesellschaft 
ist von dieser Störung betroffen, je nach der persönlichen Involvierung in das kollektive Abtrei-
bungs-Trauma der Abtreibungs-Gesellschaft. So ist dieser „Kommissionsbericht reproduktive 
Selbstbestimmung und Fortpflanzungsmedizin“ zugleich eine Studie wie sich die „Ideologie- 
induzierte Denk- und Wahrnehmungs-Störung“ auf die Erstellung eines Berichtes über Möglich-
keiten einer ideologisch gewünschten straffreien Abtreibungs-Gesetzgebung auswirkt. Durch die 
Beraubung der Würde des ungeborenen Menschen und die intendierte gesetzliche Auslöschung von 
Schuld soll auch die psychisch schmerzliche „Stigmatisierung“ der Abtreibungs-Betroffenen enden. 
Es ist ein steriler, jegliche Berührung mit dem emotionalen Bereich des Kindes als „Wunder des 
Lebens“ und seine natürlich-biologische Einbettung in die Zuwendung und Liebe der Mutter zu 
ihrem Kind, vermeidender, seelenloser, entmenschlichender Versuch einer Tötungs-Rechtfertigung. 

V

Der „Kommissionsbericht reproduktive Selbstbestimmung und  
Fortpflanzungsmedizin“ kann keinen Anspruch auf  

Wissenschaftlichkeit erheben und ist als „ideologisch motivierte 
Publikation“ in ihrer ideologischen Absicht etwa den Schriften von  

Marx und Lenin vergleichbar

Eine KI-unterstützte Objektivierung einer Ideologie der abgestuften 
Menschenwürde zur Tötungs-Rechtfertigung ungeborener Menschen
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